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Skiwanderung.
Ich wandere wieder wie so manches Mal
Im Morgengrauen über weite Felder,
Auf schmalem Pfad durch tiefverschneite

Wälder
Ein Glöcklein klingt von fernher aus dem Tal.

Im Zickzack steige ich am Hang empor
Auf hartem Schnee, bedächtig, unverdrossen,
Vom sanften Schein des Morgenlichts umflossen,
Schon öffnet sich vor mir der Bergwelt Tor.

Auf hohem Grat steh' ich zu kurzer Rast
Und lasse träumend meine Blicke gleiten
Hin über Hügel in die fernen Weiten,
Befreit von meines Rucksacks schwerer Last.

Es leuchtet vor mir in der Sonne Glanz,
Vom leichten Dunst umwallt im Silberkleide,
Wie einer Krone funkelndes Geschmeide,
Der eisgekrönte Gipfel hehrer Kranz.

Au braunen Hütten führt mein Weg vorbei.
Noch immer vorwärts meine Skier drängen,
Ich tummle mich an sonnbegläozten Hängen
Es fühlt mein Herze sich so froh und frei.

Die Dämmerung naht, ringsum ist Friede, Ruh.
Nun fort! vom Grat gleit' ich auf flücht'gen

Schwingen,
Umbrauset von des Windes jauchzend Singen
In atemloser Fahrt den Tälern zu

O. Brau«.

Der Sun bes rat beftellte tute all»
läfjrltd) feine Delegation für 2Iusroör=
tiges aus bem Sorfteber bes Solitifdien
Departements, Sunbesrai Slotta, unb
aus bem abtretenben unb bem neuen
Sunbespräfibenien, ben Herren Stiel
uttb Siinger. — 3u Seïtionsdjefs im
©eneralflab rourben geroäblt: Dberft»
teutnant Sani SSader non 23afel, bis»
per Setretär ber Sanbesoerteibigungs»
tommiffion, unb Stajor Starius ©orbat
uott Senblincourt, Snftruftor in £u»
Sern. — 3rt bie eibgenöffifdjc Aunft»
tommiffion tourbe an Stelle bes oer»
Itorbenen Dr. SB. Sartb, Dr. Sani
puber, üonferoator bes Sugenter Sin»
Isums unb ^3räfibent bes Scbroei3ertfd)en
Uunfioereins, geroäblt. — Die um bie
-öabresroenbe eingegangenen Seferen»
ûums» unb Snitiatiote e^rert erj'e ten
öte folgenben llrtterfd) iftengafjlert: Se»
otlton ber 9Jti itärorgani'ation (Serlän»
ammg ber Selrutenfcbulen) 62,564,
"Uertebrsteilungsqefeti 85,628 unb gi=
ttannmtiatioe (Séguin) 104,190 Unter»

tten. Die Unlerfd)riftenbo''en geben

^ J^^tifung an bas Statiftifdfe 21ml.
©s mürbe augeorbnet, baf? für pa»

pierene Drint'bedjer, raie fie neuerbings
oiel oerroenbet roerben, bas einbringen
pon ©idneteben nicht nötig ift, boeb haftet
gleidjrool)! für bie Sidjtigleit bes Stoffes,
toer biefe Secber ausgibt. Sine äf/n»
liebe Regelung ift oorgefeben für Del»
îannen, bie aueb nad) einmaligem ©e=
brauch ibren 3tned erfüllt baben. ferner
ift eine neue Segelung über bie ©id)=
pfliebt oon ans bem 2Iuslanb impor»
tierten gäffern norgefeben toorben.

Der Bereinigte bringlidbe 23 u n b e s
befdjluff über bie S.23.23.»Sa»
ni er u n g bat folgenben SBortlart: 23is
3um 3nïrafttreten eines neuen ©efebes
über bie Drganifation ber Serroaltung
ber Sd)roei3. Sunbesbabnen, längftens
bis 31. De3ember 1937, roirb ber Sun»
besrat ermächtigt: 1. Die ihm 3toed=
mäffig erfd)eirtenben Seretnfad)ungen an
ber im 2Ibftbnitt III bes Sunbesgefeües
oom 1. Orebruar 1923 oorgefebenen Dr»
ganifatbn ber Sunbesbabncerroaltung
an3uorbnen. 2. Der Suntesbabnoerroal»
tung bieienigen 2Ienberungen ber Se»
triebsroeife 3u geftatten, bie ihm 3ur 2In»
paffung an bie neuen Serlebrsoerbölt»
niffe 3roedmäffig unb mit ben Sntereffen
ber 23o'.!sroi:tfd}afi oereirtbar erfdje'.nen;
3. Die Sunbesbabnoenoaltung 3U er»
mächtigen, bie nad) bem 1. 3anuat 1935
neu in ihren Dienft tretenben Sebien»
fielen auf ©runb non 2lrt. 62 bes Se»
amtengefebes an3uftellen, foroeit auf bie
betreffenben Soften nicht bereits im Se»
amtenoerbältnis ftebenbe Serfonen ge=
roäblt toerben. Uubefcbabet ber Sefug»
niffe, bie bas Seamtengefeb bem Sun»
besrat einräumt, gilt für bas nor bem
3nfrafttreten biefes Sunbesbefd)Iuffes
im Dienfte ber Sunbesbabnen ftebenbe
Serfonal aud) roeiterbin bie bisherige
Drbnung. Der Sunbesrat mirb ber
Sunbesnerfammiung alljäbrlid) über bie
23oIl3iebung biefes Sunbesbefd)Iuffes
Seridçt erftatten unb ein Ser3eid)uis fei»

ner 2Iusfübrungsbefd)niffe beifügen.

lieber bie Seui-ahrstage betoäl»
tigten bie Sunbesbabnen einen groben
23er!ebr. 2Iuf bert S. 23. S. » Sabuböfen
Safel, Sern unb 3ürid) rourben 287
©rtra3üge geführt. Die (Einnahmen
roaren ungefähr bie gleichen xoie im Sor»
jähre. 3 ü r i d) führte an 5 Serfebrs»
tagen 137 ©rtrasüge unb oer3cid)rta±e

gr. 268,000 (Einnahmen. Sern folgte
mit 109 ©rtra3ügen unb grr. 175,000
unb Safel mit 41 (Ertrügen unb 2fr.
150,000. 3n Safel roar roegen bes

Sdineemangels ber Sportoerlebr nad)
bem 3ura gan3 ausgefallen, in 3ürid)
ergoff fieb ber Haupireifeftrom nach
©raubünben, in Sern nad) bem Serner»
oberlanb.

Die ftrebitgenoffenfebaft bes aar»
g au if eben ©eroerbeoerbanbes ift in
3ablungsfd)roierig!eiten geraten unb

fiebt fieb genötigt, um Sacblaffftunbung
nadj3nfud)en. Sie beftebt feit bem 3abre
1907 unb 3äblt bergeit 273 ©enoffen»
febafter. Das ©enoRenfdjaftstapital be»

trägt fjr. 150,000.
21m 5. 3anuar oerfdjieb in Safel

im '2llter oon 70 3abren 3r. Sans Söll»
mt), ber langjährige Straf» unb 2IppeI=
lationsgerid)tspräfibent. (Er gehörte and)
lange bem ©roffen Sate an, ben er
1900/01 präfibierte. — 21m gleichen
Sage ftarb 77jäbrig in Sieben Srof.
Dr. Subolf Siebner, ber roäbrenb mehr
als 30 3abren an ber Softer Unioerfiiät
über Sbuftologie bojjierie. ^ernorragenb
finb feine Arbeiten über Drüfenfetretton
unb innere Setretion. — 21m 5. Sanuar
führte bie beutfdje Kolonie Safels einen
'2Ibenb 3ugunften ihrer SBinterbi.fe burd),
3U melier 3roei beutfebe Seidjslapellen
gelaben roorben roaren. 2Ibenbs oer»
fammelten fieb oor bem Sluftermeffe»
gebäube, in roeldjem bie freier abgebat»
ten rourbc, eine grofje 2tn3abl 3ommn=
niften, um 311 bemonftrieeen. Die Soligei
fdjritt ein unb riegelte bie 3ugangs=
Straffen ab, rooburd) 3ufammenftöbe per»
mieben roerben tonnten.

Der „Draoatl", unb auf feinen Spn»
ren einige anbere fogialiftifdje Slätter,
befcbulbigten ben ehemaligen Dberften
(5onjalIa3 ber Spionage 3u_gunften 3ta=
liens unb -brachten angeblidje Seroeis»
botumente in Saffimilen. ©ine militär»
gericbtli^e Snterfuibung bat fofort ein»
gefebt, bereu ©rgebniffe bis jebt teine be»

laftenben Slomente ergeben bat. Dberft
3fonjaIla3 reichte fofort eine Strafflage
roegen grälfdmng gegen ben „Draoail"
ein. Der ©eroäbrsmann bes Slattes,
ein geroiffer Satquier, foil fid) nad)
grantreid) geflüdjtet haben. — 3n ber
iiiadjt oom 30./31. De3ember fdiofe im
3arbin 21nglais in © e n f ein geroiffer
geltr ©beffe* auf feine oon ihm ge»
trennt lebenbe grau unb oerlebte ba»
bei bie Sdjroefter ber grau, ein grau»
lein Sdjropberlet, am 2Irme. 2IIs er
eben roieber fdjiefjen roollte, rourbe er
oon 3toei ©bauffeuren überroältigt unb
entroaffnet. — 21m fcbroei3erifd)en 3oII»
poften oon Snières rourbe ber Uhren»
fabrifant Sbolpbe Slidjel ertappt, als
er 3toifcben 3oIIfreien Slafdfincn im
Dransportauto and) foldje, bereu 2Ius»
fuhr oerboten ober mit fd)roerem 3oIl
belegt ift, über bie ©reu3e fdjmuggeln
roollte. (Er rourbe famt feinem fran3ö»
fifdjen So3ius, 3a:quier, bem ©emeinbe»
Oberhaupt oon. Sleille:ie ertappt. 3ac»
puier rourbe gegen ©arantien enttaffen,
Stichel unb fein Helfershelfer Sohren
rourben oerbaftet.

2lm 3. 3anuar abenbs ftarb im Spi»
tal in 3Ian3 im 70. Sebensjabr an
einer Sruftfellent3ünbung ber Didfter
unb Schriftsteller Sater Slaurns ©ar»
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Der Bundesrat bestellte wie all-
jährlich seine Delegation für Auswär-
tiges aus dem Vorsteher des Politischen
Departements, Bundesrat Motta, und
aus dem abtretenden und dem neuen
Bundespräsidenten, den Herren Pilet
und Minger. — Zu Sektionschefs im
Eeneralstab wurden gewählt: Oberst-
leutnant Paul Wacker von Basel, bis-
her Sekretär der Landesoerteidigungs-
commission. und Major Marins Torbat
von Vendlincourt, Jnstruktor in Lu-
zern. In die eidgenössische Kunst-
Kommission wurde an Stelle des ver-
norbenen Dr. W. Barth, Dr. Paul
Änber, Konservator des Luzerner Mu-
seums und Präsident des Schweizerischen
Uunstvereins, gewählt. — Die um die
Jahreswende eingegangenen Referen-
vums- und Jnitiatiobe^ehren erzle ten
oie folgenden Untersch iftenzahlen: Re-
vilion der Mi itärorgani'ation jBerlän-
gerung der Relrutenschulen) 62.564.
Berkehrsteilungsgeseh 85,623 und Fi-
"anzmitiative (B-guin) 104,190 Unter-
jchnften. Die Unterschriftenbo'-en gehen

^ ^cüfung an das Statistische Amt.
Es wurde angeordnet, daß für pa-

pierene Trinkbecher, wie sie neuerdings
viel verwendet werden, das Anbringen
von Eichzeichen nicht nötig ist, doch haftet
gleichwohl für die Richtigkeit des Mastes,
wer diese Becher ausgibt. Eine ähn-
liche Regelung ist vorgesehen für Oel-
kannen, die auch nach einmaligem Ee-
brauch ihren Zweck erfüllt haben. Ferner
ist eine neue Regelung über die Eich-
Pflicht von aus dem Ausland impor-
tierten Fässern vorgesehen worden.

Der bereinigte dringliche Bundes-
beschlust über die S.B.B.-Sa-
ni er un g hat folgenden Wortlaut: Bis
zum Inkrafttreten eines neuen Gesetzes
über die Organisation der Verwaltung
der Schweiz. Bundesbahnen, längstens
bis 31. Dezember 1937, wird der Bun-
desrat ermächtigt: 1. Die ihm zweck-
mästig erscheinenden Vereinfachungen an
der im Abschnitt III des Bundesgesetzes
vom 1. Februar 1923 vorgesehenen Or-
ganisalicn der Bundesbahnrerwaltung
anzuordnen. 2. Der Bundesbahnverwal-
tung diejenigen Aenderungen der Be-
triebsweise zu gestatten, die ihm zur An-
passung an die neuen Verkehrsverhält-
nisse zweckmästig und mit den Interessen
der Volkswirtschaft vereinbar erscheinen:
3. Die Bundesbahnverwaltung zu er-
mächtigen, die nach dem 1. Januar 1935
neu in ihren Dienst tretenden Bedien-
steten auf Grund von Art. 62 des Be-
amtengesetzes anzustellen, soweit auf die
betreffenden Posten nicht bereits im Be-
amtenverhältnis stehende Personen ge-
wählt werden. Unbeschadet der Befug-
nisse, die das Beamtengesetz dem Bun-
desrat einräumt, gilt für das vor dem
Inkrafttreten dieses Bundesbeschlujses
im Dienste der Bundesbahnen stehende
Personal auch weiterhin die bisherige
Ordnung. Der Bundesrat wird der
Bundesversammlung alljährlich über die
Vollziehung dieses Bundesbeschlusses
Bericht erstatten und ein Verzeichnis sei-

ner Ausführungsbeschlüsse beifügen.

Ueber die Neujahrstage bewäl-
tigten die Bundesbahnen einen grasten
Verkehr. Auf deu S.B.B.-Bahnhöfen
Basel, Bern und Zürich wurden 237
Ertrazüge geführt. Die Einnahmen
waren ungefähr die gleichen wie im Vor-
jähre. Zürich führte an 5 Verkehrs-
tagen 137 Ertrazüge und verzeichnete
Fr. 263,000 Einnahmen. Bern folgte
mit 109 Ertrazügen und Fr. 175,000
und Basel mit 41 Ertrazügen und Fr.
150,000. In Basel war wegen des

Schneemangels der Sportverkehr nach
dem Jura ganz ausgefallen, in Zürich
ergost sich der Hauptreisestrom nach
Eraubünden, in Bern nach dem Berner-
oberland.

Die Kreditgenossenschaft des aar-
gauischen Eewerbeverbandes ist in
Zahlungsschwierigkeiten geraten und

sieht sich genötigt, um Nachlahstundung
nachzusuchen. Sie besteht seit dem Jahre
1907 und zählt derzeit 273 Genossen-
schafter. Das Eenossenschaftskapital be-
trägt Fr. 150,000.

Am 5. Januar verschied in Basel
im Alter von 70 Jahren Jr. Hans Völl-
my. der langjährige Straf- und Appel-
lationsgenchtspräsident. Er gehörte auch
lange dem Grasten Rate an, den er
1900/01 präsidierte. — Am gleichen
Tage starb 7?jährig in Riehen Prof.
Dr. Rudolf Metzner, der während mehr
als 30 Jahren an der Basler Universität
über Physiologie dozierte. Hervorragend
sind seine Arbeiten über Drüsensekretion
und innere Sekretion. — Am 5. Januar
führte die deutsche Kolonie Basels einen
Abend zugunsten ihrer Winterhi.fe durch,
zu welcher zwei deutsche Reichskapellen
geladen worden waren. Abends ver-
sammelten sich vor dem Mustermesse-
gebäude, in welchem die Feier abgehal-
ten wurde, eine grohe Anzahl Kommu-
nisten, um zu demonstrieren. Die Polizei
schritt ein und riegelte die Zugangs-
strasten ab, wodurch Zusammenstöste ver-
mieden werden konnten.

Der „Travail", und auf seinen Spu-
ren einige andere sozialistische Blätter,
beschuldigten den ehemaligen Obersten
Fonjallaz der Spionage zugunsten Jta-
tiens und brachten angebliche Beweis-
dokumente in Faksimilen. Eine Militär-
gerichtliche Untersuchung hat sofort ein-
gesetzt, deren Ergebnisse bis jetzt keine be-
lastenden Momente ergeben hat. Oberst
Fonjallaz reichte sofort eine Strasklage
wegen Fälschung gegen den ..Travail"
ein. Der Gewährsmann des Blattes,
ein gewisser Jacquier, soll sich nach
Frankreich geflüchtet haben. — In der
Rächt vom 30./31. Dezember schost im
Jardin Anglais in Genf ein gewisser
Felir Ehester auf seine von ihm ge-
trennt lebende Frau und verletzte da-
bei die Schwester der Frau, ein Fräu-
lein Schwytzerlet, am Arme. Als er
eben wieder schiesten wollte, wurde er
von zwei Chauffeuren überwältigt und
entwaffnet. — Am schweizerischen Zoll-
posten von Arriéres wurde der Uhren-
fabrikant Adolphe Michel ertappt, als
er zwischen zollfreien Maschinen im
Transportauto auch solche, deren Aus-
fuhr verboten oder mit schwerem Zoll
belegt ist, über die Grenze schmuggeln
wollte. Er wurde samt seinem franzö-
fischen Sozius, Jacquier, dem Gemeinde-
oberhaupt von Meistens ertappt. Jac-
quier wurde gegen Garantien entlassen,
Michel und sein Helfershelfer Bohren
wurden verhaftet.

Am 3. Januar abends starb im Spi-
tal in Jlanz im 70. Lebensjahr an
einer Brustfellentzündung der Dichter
und Schriftsteller Pater Maurus Car-
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SBilli Streb Dort Sdjönenberg unb Sans
SBibmer oon 23afel, batten fid) nor einem
SJlonat Don ber 3ürd)er 2lutobus=®efeII=
fdjaft „Diian" ein ißerfonenauto auf 3

Dage gemietet unb unternahmen bamit
eine Orientreife. tltun mürben fie an
ber türfifcben ©ren3e feftgenommen unb
ber Sdjroeher ^oligei, bie fie überall
fudjte, äur Verfügung geftellt. — Ulm
3. 3anuar mittags erfcbien in einer 3feil=
trägerei in ber grofdjauergaffe in 3ü»
rieb ein junger Surfte unb fdjlug ben
©erlaufer mit einem Martoffelftöhel nie»
ber. Ulis fid) ber Xleberfallene fräftig
3ur 2Bebr fehle, ergriff ber Surfte bie
Sfludjt, tonnte aber angebalten unb feft»
genommen roerben. — 3n SBinter»
t b u r ftür3te fidj in ber Siloefternadjt
eine junge grau famt ibrem 3roeijäb=
rigen 3inbe in einer Ulnroanblung non
Sdjroermut Dom 2lusfidjtsturm auf bem
©febenberg. 23eibe maren fofort tot.

Der ÜRegierungsrat unterbreitet
bem ©rohen 9?at ben ©ntrourf 3um ©e»
fet] über bie Sßieberberftellung bes finan»
3ieIIen ©Ieidjgeroidjtes im Staatsbaus»
bait. Diefes ©efeb enthält im erftert
Deil oerfebiebene 23ereinfad)ungen in ber
allgemeinen 25erroaltung, ber ©eridjts»
perroaltung, ber 23erroaltungsredjts»
pflege, bes Steuerroefens unb bes 2lr=
menroefens. Der 3toeite Dcil enthält Ulm
gaben über bie Sßefdjaffung ber SDiittel,
fo unter anberm 5tri;enabgabe, 2Ienbe»

rung ber Stempelabgabe unb ber ©rb»
fdjaftsfteuer, ©ejeb über bas 2ßirt»
fd)aftsfr)ftem unb 23illetfteuer. — ©r ge»

nebmigte bas ©nt.affungsgefudj bes 2lb»

juntten ber Stantonsbucbbalterei, 21.

Smoberfteg, unter 23erbantung ber ge»

leifleten Dienfte. — ©r mahlte als fütit»
glieb ber Direction bes 5tunftmufeums
an Stelle bes oerftorbenen ©rof. Dr. 21.

SBeefe, ©rof. Dr. 21. Sabnlocber in
23ern. — 3n bie tantonale 2Irmcntom»
miffion rourbe an Stelle bes oerftor»
benen Pfarrers gudjs in Unterfeen 23e»

3irtsbelfer ©ruft geller in Snterlaten ge»

mäblt. — Die oon ber 3ird)gemeinbe
Dbieradjern getroffene SßabI bes bis»

berigen iPfarrDerroejers Ulrtbur 3nber»
müble 3U ihrem Pfarrer mürbe beftätigf.

Der IRegierungsrat hatte Stellung
barüber 3U nehmen, ob einige gröbere
^Bauarbeiten 3ur 23efdjaffung oon
Ulrbeitsgelegenbeit burdj finan»
3ieIIe 23eil)ilfe bes 5tantons berseit 3Ut

Ulusfübrung gelangen follten. ©s bau»
belte fid) bauptfäd)Iidj um bie 2Bebr»
anlage 5tibau, bie 3ufabttslime SBpIer»
Sauptbabnbof 23ern unb bie Damm»
erböbung beim Sagnedt'anal. ©cit IRüd»

fidjt auf bie ginanslage bes Dantons
unb bas gehlen ber notroenbigen_ 9Jlib
tel mürbe aber bie enbgültige 23efd)Iuh»

faffung für bie Seiträge an bie SBebf
anlage Uiibau unb bie 3ufabrtslinie
2Bi)Ier=Sauptbabnbof Sern oerfeboben,
bis bas Sernernol! über ben oor bem

©rofeen Dtate liegenben ©ntmurf 3"

einem ©efeb über bie SBieberberftellung

Der 1. Final der Schweizerische a Gerätemeisterschaft#
Die sechs ersten Einzelturner des 1. Finals der Schweiz Oerätemeisterschaft zwischen BernI und Zürich II in
Aarau Von reeds nach links in Rangfolge plaziert: Eberle iFlumsj, Hafen iBielj, Tribold (Luzernj, Hollen-
weger (Thun), Reusch (Bern), und Spahn (Töss).

not, ber mäbrenb 33 Sohren Detan unb
fpäter Donoentuale bes Stiftes Difentis
mar. 2luherbem mar er mäbrenb 50
Sohren an ber Stiftsfchule als ©rofeffor
tätig. — 3m 23üttbner O b e r l a n b
mürbe, roie ber „greie berichtet,
ein 30jäl)riger lebiger Uftann, ber bei
einem Sftäbdjen auf Sefud) rocilte, oon
einigen 23urfd)en überfallen unb 3u ent»
mannen oerfuebt. Dies gelang 3roar
nicht, bod) muhte fid) ber Ueberfallene
einer är3tlid)en Operation untersieben,
bie ihn fürs gan3e Deben unglüdlidj ma»
djen tann.

3n St ans (Stibroalben) mirb bie
gamilie 3immermann, ©efitger ber „£ö=
roengrube", ootn llnglüd bi.elt oerfolgt.
23or menigen 3abren fiel ber 23ater oon
einem 23aume 3U Dobe, oor !ur3em oer»
unglüdte ber 3roeite Sohn beim 25eIo=

fahren unb liegt fdpoertrant im Spital
unb oor einigen Dagen lauerte ber äl=

tefte Sohn, ber in ben 3a>an3igerjabren
fleht unb feit feines 23aters Dobe bie
ÎBirtfcbaft führte, einem Raubtier auf,
bas ben §übnerftall heiirgufudjcn
pflegte. IhtDerfebens ging ihm ein
Sdjuh los, brang bem Schüben in ben
linterleib unb oerurfad)te innert meniger
Stunben feinen Dob. ©r mar einer ber
heften Schüben bes Dantons geroefen.

3m fogenannten Dtadlod) bei ber So»
ben glub in ©gerïin g en (Solo»
tburn) fanben 3ünglinge, bie fid) in
eine bisher unerforfdjte £>öl)le an Sei»
len binabgclaffen hatten, ein menfdj»
Iidjes ©erippe. Da in ber ©egenb feit
Sabriehnten niemanb oermiht mürbe,
glaubt man, es banble fieb um einen
oor langer 3,eit erfolgten llngliidsfall.
©ine gerichtliche llnterfuchung ift im
©ange.

3n St. ©allen ftarb im 2llter oon
78 3abren alt Detan Ostar Steger,
ber frühere eoangelifdje ©eiftliche unb

©räfibent ber fanltgallifchen Stiftung
für bas 2Uter. — 2luf ber S d) m ä g

alp rih ber Sturm 3toei Kütten um,
bie ben Sngenieuren ber Säntis»
Sd)mebebabn als 21uientbaltsraum bien»
ten. ©in 3ngenieur mar unter bie
Driimmer getommen, tonnte aber mit
leichten 23erlehungen in Sicherheit ge»
bracht roerben.

Der in 2Bintertbur oerftorbene 3auf=
mann Otto Ddjsner binterlieh feiner
Seimatgemeinbe Ob er ball au gr.
20,000 unb ber IRealfdjuIe ^ all au
gr. 5C00.

Die erfte Drancbe ber ootn maabt»
I ä n b i f d) e n Staatsrat ermcch -igten
fiotterie ,,23ro SItontreur" mürbe am
3. 3anuar ausgeloft. Das grohe Dos
oon gr. 20,000 fiel auf ühimmer 19,591.

3m 2BaIbe 3mifdjen ©oionne3 unb
Da 25 a Im a3 (2BaIIis) rourbe bie
Deidje bes feit beut 20. Ottober 1934
oermihten 62jäbrisen ©ugen Dubois ge»
funben, ber bamals beim ©raben nach
©leiergen oerfdjüttet morben mar.

Die Stabtgemeinbe 3üridj hatte
©nbe 1934 noch 14,584 angemelbete 2lr=
beitslofe. gür bie 3ürdjer 2lrbeits=
lofen fpenbete ©obert Ober 3ebn=
frantengutfeheine im 23etrage oon gr.
25,C09 3ur freien SSerfügung bes Stabt»
rates. — 3n 3ürich ftarb im 2Uter
oon 81 3abren ©rof. Dr. g. Sdjerrer,
ber frühere Diretior bes Debrerfeminars
Rüsnadjt. 1926 trat er in ben 9tube=
ftanb. ©r mar audj Dr. b. c. ber 9Jta=

tbematit ber ©ibg. Ded)nifd)en ôodj»
fd)ule. — Die ffirünberin bes 3ürd)er
grauenoereins für altobolfreie 2Birt»
fchaften unb ber fdjroegerifdjen Stiftung
tung für altobolfreie ©emeinbebäufer
unb ©emeinbeftuben, grau 25rof. Su»
fanna Orelli, tonnte in geiftiger unb
törperlicher grifd)e ihren 90. ©eburts»
tag feiern. — 3roei junge IBurfchen,
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Willi Streb von Schönenberg und Hans
Widmer von Basel, hatten sich vor einem
Monat von der Zürcher Autobus-Gesell-
schuft „Titan" ein Personenauto auf 3

Tage gemietet und unternahmen damit
eine Orientreise. Nun wurden sie an
der türkischen Grenze festgenommen und
der Schweizer Polizei, die sie überall
suchte, zur Verfügung gestellt. Am
3. Januar mittags erschien in einer Feil-
trägerei in der Froschauergasse in Zü-
rick ein junger Bursche und schlug den
Verkäufer mit einem Zartoffelstößel nie-
der. Als sich der Ueberfallene kräftig
zur Wehr setzte, ergriff der Bursche die
Flucht, konnte aber angehalten und fest-
genommen werden. — In Winter-
thur stürzte sich in der Silvesternacht
eine junge Frau samt ihrem zweijäh-
rigen Kinde in einer Anwandlung von
Schwermut vom Aussichtsturm auf dem
Eschenberg. Beide waren sofort tot.

Der Regierungsrat unterbreitet
dem Großen Rat den Entwurf zum Ee-
setz über die Wiederherstellung des finan-
ziellen Gleichgewichtes im Staatshaus-
halt. Dieses Gesetz enthält im ersten
Teil verschiedene Vereinfachungen in der
allgemeinen Verwaltung, der Gerichts-
Verwaltung, der Verwaltungsrechts-
pflege, des Steuerwesens und des Ar-
menwesens. Der zweite Teil enthält An-
gaben über die Beschaffung der Mittel,
so unter anderm Krisenabgabe, Aende-
rung der Stempelabgabe und der Erb-
schaftssteuer, Gesetz über das Wirt-
schaftsspstem und Billetsteuer. — Er ge-
nehmigte das Ent.assungsgesuch des Ad-
junkten der Kantonsbuchhalterei, A.
Jmobersteg, unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste. — Er wählte als Mit-
glied der Direktion des Kunstmuseums
an Stelle des verstorbenen Prof. Dr. A.
Weese, Prof. Dr. A. Hahnlocher in
Bern. — In die kantonale Ärmenkom-
Mission wurde an Stelle des verstor-
benen Pfarrers Fuchs in Unterseen Be-
zirkshelfer Ernst Feller in Jnlerlaken ge-
wählt. — Die von der Kirchgemeinde
Thierachern getroffene Wahl des bis-
herigen Pfarrverwesers Arthur Inder-
mühle zu ihrem Pfarrer wurde bestätigt.

Der Regierungsrat hatte Stellung
darüber zu nehmen, ob einige größere
Bauarbeiten zur Beschaffung von
Arbeitsgelegenheit durch fman-
zielle Beihilfe des Kantons derzeit zur
Ausführung gelangen sollten. Es han-
delte sich hauptsächlich um die Wehr-
anlage Nidau, die Zufahrtslinie Wyler-
Hauptbahnhof Bern und die Damm-
erhöhung beim Hagneckkanal. Mit Rück-

ficht auf die Finanzlage des Kantons
und das Fehlen der notwendigen^ Mit-
tel wurde aber die endgültige Beschluß-
fassung für die Beiträge an die Wehr-
anlage Nidau und die Zufahrtslinie
Wyler-Hauptbahnhof Bern verschoben,
bis das Bernervolk über den vor dem

Großen Rate liegenden Entwurf ZU

einem Gesetz über die Wiederherstellung

Der I. filial âer ^eliweiserisàea De räleneuterseda kt.

Die seek? ergt^n ^in^elturner âs8 l. finals cier Zedwe!? D^r-ätemeistersekakt Zlwiscken Lern! uncZ Türiclill in

not, der während 33 Jahren Dekan und
später Konventuale des Stiftes Disentis
war. Außerdem war er während 5V
Jahren an der Stistsschuke als Professor
tätig. — Im Bündner Oberland
wurde, wie der „Freie Rhätier" berichtet,
ein 30jähriger lediger Mann, der bei
einem Mädchen auf Besuch weilte, von
einigen Burschen überfallen und zu ent-
mannen versucht. Dies gelang zwar
nicht, doch mußte sich der Ueberfallene
einer ärztlichen Operation unterziehen,
die ihn fürs ganze Leben unglücklich ma-
chen kann.

In St ans (Nidwaiden) wird die
Familie Zimmermann, Besitzer der „Lö-
wengrube", vom Unglück di.ekt verfolgt.
Vor wenigen Jahren fiel der Vater von
einem Baume zu Tode, vor kurzem ver-
unglückte der zweite Sohn beim Velo-
fahren und liegt schwerkrank im Spital
und vor einigen Tagen lauerte der äl-
teste Sohn, der in den Zwanzigerjahren
steht und seit seines Vaters Tode die
Wirtschaft führte, einem Raubtier auf,
das den Hühnerstall heimzusuchen
pflegte. Unversehens gmg ihm ein
Schuß los, drang dem Schützen in den
Unterleib und verursachte innert weniger
Stunden seinen Tod. Er war einer der
besten Schützen des Kantons gewesen.

Im sogenannten Nackloch bei der Ho-
hen Fluh in Egerkin g en (Solo-
thurn) fanden Jünglinge, die sich in
eine bisher unerforschte Höhle an Sei-
len hinabgelassen hatten, ein mensch-
liches Gerippe. Da in der Gegend seit
Jahrzehnten niemand vermißt wurde,
glaubt man, es handle sich um einen
vor langer Zeit erfolgten Unglücksfall.
Eine gerichtliche Untersuchung ist im
Gange.

In St. Gallen starb im Alter von
73 Jahren alt Dekan Oskar Steger,
der frühere evangelische Geistliche und

Präsident der sanktgallischen Stiftung
für das Alter. — Auf der Schwäg-
alp riß der Sturm zwei Hütten um,
die den Ingenieuren der Säntis-
Schwebebahn aks Ausenthaltsraum dien-
ten. Ein Ingenieur war unter die
Trümmer gekommen, konnte aber mit
leichten Verletzungen in Sicherheit ge-
bracht werden.

Der in Winterthur verstorbene Kauf-
mann Otto Ochsner hinterließ seiner
Heimatgemeinde Ob er h all au Fr.
20,000 und der Realschule H all au
Fr. 5000.

Die erste Tranche der vom waadt-
ländischen Staatsrat ermäch kigten
Lotterie „Pro Montreur" wurde am
3. Januar ausgelost. Das große Los
von Fr. 20,000 fiel auf Nummer 19,591.

Im Walde zwischen Evionnez und
La Valmaz (Wallis) wurde die
Leiche des seit dem 20. Oktober 1934
vermißten 62jährigen Eugen Dubois ge-
funden, der damals beim Graben nach
Bleierzen verschüttet worden war.

Die Stadtgemeinde Zürich hatte
Ende 1934 noch 14,584 angemeldete Ar-
beitslose. - Für die Zürcher Arbeits-
losen spendete Robert Ober Zehn-
frankengutscheine im Betrage von Fr.
25,009 zur freien Verfügung des Stadt-
rates. In Zürich starb im Alter
von 31 Jahren Prof. Dr. F. Scherrer,
der frühere Direktor des Lehrerseminars
Küsnacht. 1926 trat er in den Ruhe-
stand. Er war auch Dr. h. c. der Ma-
thematik der Eidg. Technischen Hoch-
schule. — Die Gründerin des Zürcher
Frauenvereins für alkoholfreie Wirt-
schaften und der schweizerischen Stiftung
tung für alkoholfreie Gemeindehäuser
und Eemeindestuben, Frau Prof. Su-
sanna Orelli, konnte in geistiger und
körperlicher Frische ihren 90. Eeburts-
tag feiern. — Zwei junge Burschen,
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bes finanziellen ©leidjgeroicfetes im
Staatshaushalt entfliehen hat- Da»
gegen befcfelofe her Aegierungsrat, bem
©rofeen Aate 3U beantragen, bie Damm»
erfeöfeung am ôagned.anal fofort burdj»
3ufüfjren, ba für biefe Arbeit ein Spe»
jialfonbs 3ur Verfügung ftefjt unb burch
ihre Ausführung eine roefentlidje Ar»
beitsbefchaffung ehielt roirb.

Am 7. Sanuar roaren es 25 Safere,
feit bas Serroaltungsgeridjt bes
Rantons feine Dätigteii aufgenommen
hat. Am 7. 3anuar 1910 fanb im
Aathaus 3U Sern bie erfte Stfeung bes
Gerichtshofes ftatt.

Der ©emeinberat non Surgborf
erliefe unter ben feit minbeftens 3toei
3ahren in Surgborf niebergelaffenen
Ardjitetten einen Sßettberoerb 3ur ©r=
langung oon ©ntroürfen für ein Rre»
matorium auf bem griebfeof unb für
bie griebfeofneugeftaltung auf bem 9Wit=
telfelb 3toif(feen biefem Rrematcrium unb
bem £>aupteingang. — Sei ben Sfarr»
raafelen in Surgborf, bie biesmal fcfeon
burcfe Urnenftimmabgabe erfolgten, be»

teiligten ficfe 976 Aiänner unb 982
grauen, ©eroählt rourben an bie 3roei
freien Sfarrftellen Pfarrer Sdjtäfli
(grutigen) mit 1800 unb Pfarrer Roosli
(greiburg) mit 1868 Stimmen. Auf
Sfarrer Sämmerli (i&eimisroil), ber eine
Aanbibatur abgelehnt hatte, entfielen
114 Stimmen.

3n Roppigen tonnte am 1. Sa»
nuar irjerr griffe ©eferiger, Ufermatfeer,
in ooller geiftiger unb törperlidjer Aü=
ftigteit fein 50jähriges Subiläum als
Settionsdjef feiern. Die Atilitärbirettion
bes Rantons eiferte ifen burdj Ueberrei»
(feung einer geftgabe.

3n S u r g i ft e i n feierte bas ©fee»
paar Däppen»Aufener in ooller Aüftig»
ïeit bas geft ber golbenen ,£>odj3eit.

Das in D fe u n oerftorbene gräulein
Anna Dfj. Sdjüpbadj, Hebamme, fefete
tefiamentarifcfe folgenbe fiegate aus:
©ottfeeifftiftung ber Aemter Ronolfingen
unb Dfeun je gr. 1009; Anftalt Sunne»
fdjpn Steffisburg gr. 1C09 unb Sein»
benanftaft gaulenfee unb Sern gr. 15C0.

Die Sßitroe bes in Sntertaten
burcfe einen Aaubmorb ums Reben ge»
tommenen ScfeirmfabAfanlert ©rofemann
Rfete j:ine Selofenung oon gr. 500 für
bie ©rmittlung bes Däters aus. Sei
einer Aeoifion bes SBarenlagers rour»
ben übrigens in alten Schirmen SBert»
Papiere unb Sargelb im SBerte oon
runb gr. 70,000 aufgefunben.

t 9üofeffot g. üiijdjer.
Am 4. XîejemBer ftarB in Bern im Alter oon

72 3aî)ren ^rojejfor g. ilüfdjer. Sern £ebens-
lauf roar einfadfe. (Er roarb 1862 am 17. Aotiem»
ber in £angentfeal geboren, befudfte bas ©i)m»
naftum in Sern unb Surgbotf, tourbe nadfe be»
panbcncm Staatseiamen Ajfiftent Bei ifSrof.
wtrarb, 1891 Aiiiitent bei ißrof. Salentin an
b" oto=rhino=tart)ngolifj)en Rtmif unb liefe fid)® als praîtifdjer Arjt in Sern nicber.
Salb grünbete er fid; and; einen eigenen £>cuis»
|tanb unb^ beiratete gräulein Anna E>onegger
fanc 1896 rourbe er Artoatbojent,
m i Uhilarprofeffor, 1937 aufeerorbentlidjer
profeffot unb 1908 als Aadjfolger oon tfera»
îegor SBalentin Direttor ber oto=rfeino»Iarr)n»

golifdjen illinit unb ^3oIitItnif. 1923 rourbe er
bann gurrt orbentlidjen Arojeffor gernätjlt. (Er
roar Süiitbegrünber ber ©efellfcfjaft fdjroeijeri»
fdjer §a!s=, Aafen» unb Dferenargte unb bie ©e=
fellfdjaft beutfdjer ifeals», üiafen» unb Dferenärgte
foroie bie SBiener ©efeilfdjaft für Oto»At)ino»
unb fiatpngologie ernannten ihn 3um !or»

t Srofeffor g. £ii[<feet.

refponbierenben SRitglieb. 3"r pfepftDlogifcfeen
Snftitut oon Arofeffot Rroneder gelang ifem
bie (Entbedung ber bisher unbelannten Sternen,
bie ben Sdjludatt auslöfen, in ben Spitälern
fiinbenfeof gelbegg, Bittoria richtete er fid)
Arbeitsftätten ein unb oor allem opferte er
fid) feiner Älinif. 1909 eröffnete er im
Snfelfpilal eine Soejialtiinif, bie et im Safere
1923 auf jroanäig Betten erroeitern tonnte.
1931 mufete et fid) Irantfeeitsfealber in ben
Aufeeftanb jurudjiefeen. (Er roibmete fid) feinem
fieferberuf mit feingebenbem (£rfolg, feielt audj
3afelreid;e Samariterturfe ab unb es bürfte
aucb tein Quartier in ber Sunbesftabt geben,
too nidjt jafelreicfee [einer einfügen Patienten
roefemütig feiner gebenfen.

Unter ben Seibtragenben um ®t. Üüfdjer be»

finbet fidj in erfter £inie aucfe bie Änaben=3:aub»
ftummenanftalt SDtüncfeenbucfejee. §ier Beforgte
er burcfe oolle 30 Safere bie oferenär3tIidje £ä=
tigteit unb gab ficÇ ber Betreuung ber taub»
ftummen Änaben mit £eib unb Seele fein. ®urd)
Sefudje mit feinen Stubenten in ber Anftalt
oerfudjte er audj bie jungen ÄoIIegen für bie
îaubftummenausbilbung ju intereffieren unb er
tat aud) fein Atöglicfeftes, um bie Begebungen
ber Anftalt im Boite betannt ju madjen. Sffiir
alle tonnen ifen nur bantbar als Borbitb in (Et»

innerung befealien. eo.

3rt SD7 e i r t rt g e n fonftituierte fidj ein
Sferein ber „greilidjtfpiele Dherfeosli".
3m fommenben Sommer foil bei ber
9?uine Aefti an 10 Spieltagen ein feifto»
rifdfees Stüd oon grife Ainggenberg 3ur
Aufführung gelangen, bas unter bem
Dite! ,,© niroi 3bt" ben beroegten ®er=
lauf ber Aeformation im Dberfeasli
3ugt-

Am 5. 3anuar abenbs ging bei
©rinbeltoalb bie bekannte SBinter»
egglatoine aus bem 5öhen3ug gaulfeorn»
Sdtpnige platte gegen Surglauencn nie»
ber. Sie rife Stabel, Sdjeunen unb
23äume nieber, ofene febodj fölenfdien
ober Sieh 3U gefähröen. Durch ben
Suftbrud rourben eleftrifdje fieitungen
3erftört, fo bafe bie telepfjonifdje unb

telegrapfeif(he Öerbinbung mit ©rinbel»
roalb unterbro^en roar. Der Setrieb ber
33erneroberIanb=93ahn rourbe febodj nicht
geftört.

Anläfelich ber geuerroeferfihlufeübung
am 22. De3ember in 3ns tonnte ber
Ataterialoerroalter ber geuerroefer, 3o»
hantt Düfcher»3afenb, fein 50jäferiges
3ubiläum bei ber geuerroehr begehen.

3m Amt 93 ü r e n rourben jahlreidje
prächtige gafanen unb anbere Sögel
burcfe ®iftroei3en, ben man roegen ber
Atäufeplage ausgeftreut hatte, oergiftet.
Gs ift bies teils auf Aufeeradjtlaffüitg
ber Sorfcferiften, teils aber fogar auf
Abficfet 3nrüd3ufüferen unb bie gefel»
baren roerben 3ur Aedjenfcfeaft gezogen
roerben.

Sei A ö f d) e n 3 fuhr ein Auto über
bas Strafeenborb hinaus, überfdjtug fid)
unb blieb bemoliert liegen. Die 3n=
faffen, bie ber Autolenter 3ur ©ratis»
fafert eingelaben hatte, blieben unoer»
lefet. Der güferer felbft flüchtete, tonnte
febod) in 93afel oerfeaftet roerben. Dort
ftellte fi^ au^ heraus, bafe er bas Auto
in 93afel geftofelen hatte, ©s feanbelt
fid) um einen aus ber Sdjroei3 ausge»
roiefenen Staliener, ber mit falfdjen 93a»
pieren roieber 3urüdgetommen roar.

Die Aenooation ber 2ßappenanlage
im R e f f i 10 efe, eine ©rinnerung an bie
SAobilifation oon 1914 bis 1918 ift be»
enbet. 2ßer burdjs Sirstal fäfert, oer»
fäume nidjt, bie originell unb forgfältig
lenooiertc patriotifdje ©rinnerungsftätte
3U befiifetigen. Die Seiträge an bie Ro=
ften, bie einliefen 00m fdjroei3eii|(feen unb
ben tantonalen Atilitärbepartemcnten,
oon Offiziers», Unteroffiziers» unb
Sifeüfeenoereinen, ben ©emeinben ber
Umgebung, oon Sertefersoereinen, inbu»
ftriellen ©tabliffementen unb Srioaten
belaufen ficfe auf gr. 3287, bie Aus»
gaben für bie Aenooation auf 3125.75
granten. Der Ueberfcfeufe oon 161.25
granten roirb oerroenbet 3ur bauernben
Snftanbfealtung ber Anlage.

Dobesfälle. Am Aeuiaferstage
ftarb in fiangentfeat grau Atarie Spp»
efeiger, bie ©attin bes Oberften Spp»
djiger, im Alter oon 68 Saferen gan3
unerroartet an einem Ser3Î(feîag. — Am
Altiafjrstag rourbe in Oberiangencgg
ber Säger Aubolf Stettier unter ftarter
Deilnafeme ber 93eoöIterung 3U ©rabe
getragen, ©r ift im Alter oon faft 67
Saferen nadj tur3er, fdjroerer Rrantfeeit
geftorben. — 3n Siel ftarb nad) län»
gerer Rrantfeeit im Alter oon 66 Saferen
alt Santtaffier 3ules griebridj Sßpfarb»
Sdjneiber, eine roeit über bie Sieler
Stabtgren3en hinaus gefdjäfete Serfön»
Iicfeteit.

Der Softoertefer in ber Stabt
über 2ßeihnadjten unb Aeufafer roar nicht
gan3 fo lebfeaft roie im Sorjafere. Som
15. De3ember bis 1. Sanuar rourben
162,327 Stüdfenbungen aufgegeben unb
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des finanziellen Gleichgewichtes im
Staatshaushalt entschieden hat. Da-
gegen beschloß der Regierungsrat, dem
Großen Rate zu beantragen, die Damm-
erhöhung am Hagneck.anal sofort durch-
zuführen, da für diese Arbeit ein Spe-
zialfonds zur Verfügung steht und durch
ihre Ausführung eine wesentliche Ar-
beitsbeschaffung erzielt wird.

Am 7. Januar waren es 25 Jahre,
seit das Verwaltungsgericht des
Kantons seine Tätigkeit aufgenommen
hat. Am 7. Januar 1916 fand im
Rathaus zu Bern die erste Sitzung des
Gerichtshofes statt.

Der Gemeinderat von Burgdorf
erließ unter den seit mindestens zwei
Jahren in Burgdorf niedergelassenen
Architekten einen Wettbewerb zur Er-
langung von Entwürfen für ein Kre-
matorium auf dem Friedhof und für
die Friedhofneugestaltung auf dem Mit-
telfeld zwischen diesem Krematorium und
dem Haupteingang. — Bei den Pfarr-
wählen in Burgdorf, die diesmal schon
durch Urnenstimmabgabe erfolgten, be-
teiligten sich 976 Männer und 932
Frauen. Gewählt wurden an die zwei
freien Pfarrstellen Pfarrer Schläfst
(Frutigen) mit 1860 und Pfarrer Loosli
(Freiburg) mit 1863 Stimmen. Auf
Pfarrer Hämmerli (Heimiswil), der eine
Kandidatur abgelehnt hatte, entfielen
114 Stimmen.

In Koppigen konnte am 1. Ja-
nuar Herr Fritz Gehriger, Uhrmacher,
in voller geistiger und körperlicher Rü-
stigkeit sein 56jähriges Jubiläum als
Sektionschef feiern. Die Militärdirektion
des Kantons ehrte ihn durch Ueberrei-
chung einer Festgabe.

In Burgi stein feierte das Ehe-
paar Däppen-Rufener in voller Rüstig-
keit das Fest der goldenen Hochzeit.

Das in Thun verstorbene Fräulein
Anna Th. Schüpbach, Hebamme, setzte
testamentarisch folgende Legate aus:
Gotthelfstiftung der Aemter Konolfingen
und Thun se Fr. 1669: Anstalt Sunne-
schyn Steffisburg Fr. 1669 und Blin-
denanstakt Faulensee und Bern Fr. 1566.

Die Witwe des in Jnterlaken
durch einen Raubmord ums Leben ge-
kommenen Schirmfab.stanken Eroßmann
letzte eine Belohnung von Fr. 566 für
die Ermittlung des Täters aus. Bei
einer Revision des Warenlagers wur-
den übrigens in alten Schirmen Wert-
Papiere und Bargeld im Werte von
rund Fr. 76,666 aufgefunden.

1 Professor F. Lüscher.
Am 4. Dezember starb in Bern im Alter von

^2 Jahren Professor F. Lüscher. Sein Lebens-
lauf war einfach. Er ward 1362 am 17. Novem-
der in Langenthal geboren, besuchte das Gym-
nastum in Bern und Burgdorf, wurde nach be-
standenem Staatseramen Assistent bei Prof.
Girard, 1891 Assistent bei Prof. Valentin an

^ oto-rhino-laryngolischen Kstnik und ließ sich

m iî als praktischer Arzt in Bern nieder.
Bald gründete er sich auch einen eigenen Haus-
stand und heiratete Fräulein Anna Honegger

Aletzikon. 1396 wurde er Privatdozent,
m - Titularprofessor, 1997 außerordentlicher
Professor und 1993 als Nachfolger von Pro-
lessor Valentin Direktor der oto-rhino-laryn-

golischen Klinik und Poliklinik. 1923 wurde er
dann zum ordentlichen Professor gewählt. Er
war Mitbegründer der Gesellschaft schweizer!-
scher Hals-, Nasen- und Ohrenärzte und die Ee-
sellschaft deutscher Hals-, Nasen- und Ohrenärzte
sowie die Wiener Gesellschaft für Oto-Rhino-
und Laryngologie ernannten ihn zum kor-

ch Professor F. Lüscher.

respondierenden Mitglied. Im physiologischen
Institut von Professor Kronecker gelang ihm
die Entdeckung der bisher unbekannten Nerven,
die den Schluckalt auslösen, in den Spitälern
Lindenhof Feldegg, Viktoria richtete er sich

Arbeitsstätten ein und vor allem opferte er
sich seiner Klinik. 1999 eröffnete er im
Jnselspital eine Spezialklinik, die er im Jahre
1923 auf zwanzig Betten erweitern konnte.
1931 muhte er sich krankheitshalber in den
Ruhestand zurückziehen. Er widmete sich seinem
Lehrberuf mit hingebendem Erfolg, hielt auch
zahlreiche Samariterkurse ab und es dürfte
auch kein Quartier in der Bundesstadt geben,
wo nicht zahlreiche seiner einstigen Patienten
wehmütig seiner gedenken.

Unter den Leidtragenden um Dr. Lüscher be-
findet sich in erster Linie auch die Knaben-Taub-
stummenanstalt Münchenbuchsee. Hier besorgte
er durch volle 39 Jahre die ohrenärztliche Tä-
tigkeit und gab sich der Betreuung der taub-
stummen Knaben mit Leib und Seele hin. Durch
Besuche mit seinen Studenten in der Anstalt
versuchte er auch die jungen Kollegen für die
Taubstummenausbildung zu interessieren und er
tat auch sein Möglichstes, um die Bestrebungen
der Anstalt im Volke bekannt zu machen. Wir
alle können ihn nur dankbar als Vorbild in Er-
innerung behalren. eo.

In Meirin gen konstituierte sich ein
Verein der ..Freilichtspiele Oberhasli".
Im kommenden Sommer soll bei der
Ruine Resti an 16 Spieltagen ein histo-
risches Stück von Fritz Ringgenberg zur
Aufführung gelangen, das unter dem
Titel ,,E niwi Zyt" den bewegten Ver-
lauf der Reformation im Oberhasli
zeigt.

Am 5. Januar abends ging bei
Grindelwald die bekannte Winter-
egglawine aus dem Höbenzug Faulhorn-
Schynige Platte gegen Burglauencn nie-
der. Sie riß Stadel, Scheunen und
Bäume nieder, ohne jedoch Menschen
oder Vieh zu gefährden. Durch den
Luftdruck wurden elektrische Leitungen
zerstört, so daß die telephonische und

telegraphische Verbindung mit Grindel-
wald unterbrochen war. Der Betrieb der
Berneroberland-Bahn wurde jedoch nicht
gestört.

Anläßlich der Feuerwehrschlußübung
am 22. Dezember in Ins konnte der
Materialverwalter der Feuerwehr, Jo-
hann Düscher-Zahnd, sein 56jähriges
Jubiläum bei der Feuerwehr begehen.

Im Amt Büren wurden zahlreiche
prächtige Fasanen und andere Vögel
durch Eiftweizen, den man wegen der
Mäuseplage ausgestreut hatte, vergiftet.
Es ist dies teils auf Außerachtlassung
der Vorschriften, teils aber sogar auf
Absicht zurückzuführen und die Fehl-
baren werden zur Rechenschaft gezogen
werden.

Bei Röschenz fuhr ein Auto über
das Straßenbord hinaus, überschlug sich
und blieb demoliert liegen. Die In-
fassen, die der Autolenker zur Gratis-
fahrt eingeladen hatte, blieben unver-
letzt. Der Führer selbst flüchtete, konnte
jedoch in Basel verhaftet werden. Dort
stellte sich auch heraus, daß er das Auto
in Basel gestohlen hatte. Es handelt
sich um einen aus der Schweiz ausge-
wiesenen Italiener, der mit falschen Pa-
pieren wieder zurückgekommen war.

Die Renovation der Wappenanlage
im K e s s iloch, eine Erinnerung an die
Mobilisation von 1914 bis 1913 ist be-
endet. Wer durchs Birstal fährt, ver-
säume nicht, die originell und sorgfältig
renovierte patriotische Erinnerungsstätte
zu besichtigen. Die Beiträge an die Ko-
sten, die einliefen vom schweizerischen und
den kantonalen Militärdepartementen,
von Offiziers-, Unteroffiziers- und
Schützenvereinen, den Gemeinden der
Umgebung, von Verkehrsvereinen, indu-
striellen Etablissementen und Privaten
belaufen sich auf Fr. 3237, die Aus-
gaben für die Renovation auf 3125.75
Franken. Der Ueberschuß von 161.25
Franken wird verwendet zur dauernden
Instandhaltung der Anlage.

Todesfälle. Am Neujahrstage
starb in Langenthal Frau Marie Spy-
chiger, die Gattin des Obersten Spy-
chiger, im Alter von 63 Jahren ganz
unerwartet an einem Herzschlag. ^ Am
Altjahrstag wurde in Oberlangencgg
der Säger Rudolf Steltler unter starker
Teilnahme der Bevölkerung zu Grabe
getragen. Er ist im Alter von fast 67
Jahren nach kurzer, schwerer Krankheit
gestorben. — In Viel starb nach län-
gerer Krankheit im Alter von 66 Jahren
alt Bankkassier Jules Friedrich Wysard-
Schneider, eine weit über die Vieler
Stadtgrenzen hinaus geschätzte Persön-
lichkeit.

Der Po st verkehr in der Stadt
über Weihnachten und Neujahr war nicht
ganz so lebhaft wie im Vorjahre. Vom
15. Dezember bis 1. Januar wurden
162,327 Stücksendungen aufgegeben und
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118,221 äugeftcllt. Der SBerhetcbert«
oerïauf im Dezember erbrad)ie 454,177
Uranien, roogu an 93arfranlaturen nod)
Ur. 226,910 tarnen, toas irtsgefamt Ur.
681,087 ergibt.

Die Ortsgruppe 23ern ber 2Mfsbetoe=
gung „9teue Sd)toei3" bat eine £ilfsaltion für arme Uamiiien oon 23
23erggemeinben burdjgefübrt. 2lls oor«
läufiges (Ergebnis tonnlen ca. 120 0 Rilo«
gramm Lebensmittel unb Rleibungsftüde
aller 2Irt 3um 23erfanb gebrad)t roerben.
Diefer SOSinterfjitfe foil näcbftes Sabr
eine 2I!tion gröberen Stiles folgen, Riet«
ber unb Lebensmittel nimmt Uran ©.
Stämpfli, fUießgergaffe 47, entgegen,
(fßofidjed HI/8845.)

Ulm 7. Sanuar fanb 3um erften fötale
ein Dîner bes 23 u n b e s rates im
Urifd)tng 23alais ftatt. (Es vourbe
com 23unbesrat 31t (Ebren bes fdjeibcnbcn
britifdjen ©efanbten Sir fôoroaïb 2BII«
liam Remtarb gegeben. — Das Calais
toar übrigens am 5. Sanuar 3um erften
male bcm 23ublifum 3ugänglid). Das
1. Stodroert, in roelcbem ber 23unbesrat
feine (Empfangsräume bat, rourbe oon
runb 600 fßerfonen befudjt. Das Stod»
coert enthält oier Salons, ein <3d)Iaf«
3immer unb ein (Efeiimmer. SRan 3äf)it
barin runb 140 Silber, bauptfäd)lid)
ffßorträts, roorutiter roobl bas interef«
fantefte bas bes berühmten 2lbbé oon
SBattenropl ift, beffen ©rab in ber 23our«
gogne nod) beute alljährlich oon ben
Uamilienangebörigen aufgefucbt toirb.

Die 3al)l ber leeren 2B 0 h rt u n
gen in ber Stabt ift im 3unel)men be»

griffen. 21m 1. De3ember 1932 ftanbeu
in Sern 550 2Bobnungen leer, ein Sabr
fpäter roaren es 930 uttb am 1. De«
3etnber 1934 fdjon 1183. 3m laufenben
Sabre biirfte einem Leerroobnungs«
angebot oon 21C0 2ßol)nungen eine
Öladjfrage für 1000—1100 Sßobnungen
gegenüberfteben.

Diefer Jage tonnte bas ©bepaar
S r 0 f. 21. J f d) i r f d) in feinem fdjö«
nett £>eim im groben Umtnbcs« unb
Sdjülertreis bas feltene Ueft ber gol«
benen §od)3eit feiern.

f Karl Dititgcli,
gem. Sdjuhmadjermeifter in Sern.

3tm 18. Rooember ftarb itad) langem Keibcn
im Ritcr 0011 58 3<d)cen iqetr Karl Dängeli,
gewefener Sdpihniadjeriiieifter an ber 3ü)uio
ftrage.

Karl Dâttgeli rourbe am 3. 3<muar 1876 in
Reuenegg geboren unb oerlebte bort feine 3"=
geubjeit. Bor 28 Sah«" er fid), nad)
bamals üblidjer SBauberjeit, in Sent ttieber«

getaffen unb 1911 eröffnete er an ber Dlpin«
ftrafje ein eigenes ©ejdjäft. 3'" 3<d>w 190'''
ijattc er ftd) mit Starte 3augg oerl)eiratet, bie
il)m ftets eine treue unb fjilfrcidje (Sattin war.
3wei Ktnbern würbe er ein treuforgenber Stater.
(Ein Derjleiben, gegen bas er fidj fdjon faßte«
(ang wehrte, äwang ihn fdjon ießten SBinter 311t

Stufgabe feiner täglichen SIrbeit. gilt einen
Sienfcßen, ber fo wie Karl Däitgeii an feinem
Berufe hing, war-bas feßwer 3U ertragen.

Karl Dängeli war bei feinen Kollegen be«

liebt unb gefcßäßt. SBährenb 17 Saßren gehörte
er bem Sorfianbe bes ftabtbernifd)en Sdpiß«
madjermeifteroerbanbes an. SBer ihn bei feiner
Strbeit befudite, fanb nidjt ben humotooliett ©e=

fellfdjafter, ber er in feinen Stußefiunben war.
©rft nad) getaner Strbeit gönnte er fid) ein Ber«
gnügen.

©t fclbft hatte in ben letjten SBodjen ertannt,
baff es für ihn leine Teilung mehr gab. Rücf«

fidjtsooll fudjte er jeboch bie ©efährlidjieit feiner
Kranlheit ben Singehörigen 3U oerbergen. Stm

+ Karl Dängeli.

18. Rooember ießtßin nrufjte er für immer 215«

fd)ieb nehmen, ©erne hätte man ihnt nod) ei»

nen langen, fonnigen Kebensabetib gegönnt.
Seine gmiittite, feine greunbe, Seiannten unb
Kollegen werben ben lieben Serftorbenen in
ehrenbem Stnbenlen behalten. A. M.

Seinen 80. ©eburtstag beging Soett
2t b r a b a m IR i n g i e r, Rartograpb
unb Stopfer tnoberner Lanbïartcn, im
Dienfte ber Lanbestopograpbie. Der
3ubilar ift aud) aïs 2tlpinift beftens be«

lannt; er unternahm feiner3eit bie erfte
fübrerlofe Sefteiaung bes fiauterbrunner
SRittagborns. fRingier tourbe oerfd)ie=
bentlid) international ausgeieid)net, fo
aud) anläfelid) ber tarifer 2Beltausftel=
lung im Sabre 1900. — 2tm 9. Sanuar
feierte Urau ©life tOîoosmann=SaIbi
ihren 90. ©eburtstag in ooller geiftiger
unb torperlidjer Urtfebe. fötit 6 Rinbern
früh 2Bittoe getoorben, toirïte fie Diele
Sabre lang als Senfionsmutter unb
überlebte ihren einigen Sohn, ber
5\ammerfd)reiber beim Obergeridit roar.
— 3n Defter geiftiger unb ïôrperlid)er
Serfaffung tonnte Uran SR u b 01 f
S r 0 b ft, bie belannte freunbltdje fiei=
terin ihrer früheren 2ßirtfd)aftsbctriebe
ant ôirfcbengraben, ihren 70. ©eburts=
tag feiern. 3n früheren 3eiten roar fie
and) als lübne Sallonpilotin belannt.

Der bisherige Settionsdjef oon Süm=
PÜ3, Hauptmann 2BaIter Steiner,
ift auf ©übe De3ember oon feinem 2tmte
3urüdgetreten, roeil fein Sruber, tötajor
5ans Steiner, Rreislommanbant oon
Sern rourbe, toas eine amtiidje Hnocr=
einbarleit 3ur Uolge gehabt hätte. 3u
feinem ötachfolger rourbe Oberleutnant
êans Uotiïhaufer, Raufmann in Süm=
0Ü3, geroählt.

2tm 6. Samtar abenbs ftarb im 2tlter
oon 73 Sahien §err U r i h |>ür3eler,
Direttor ber ©etoerbefaffe in Sern, ©r
leitete biefe Raffe feit 1910 mit grobem

©rfolg. -- 21m 5. Sanuar abbin finb
in Sern gtoet ftabtbelannte 2Iergte un=
erroartet fdjnell geftorben, nämlich foerr
Dr. meb. SRobert 2Imftab unb §err
Dr. meb. Uian3 Steiger Satter.

2tm 3. Sanuar nadjmittags bradj ber
erfte Sranb biefes Sabres in ber Stabt
aus. ©s roar ein Ritamerbranb in
ber Sunlerngaffe, ber burd) Unoorfidjtig»
leit entftanben fein bürfte. Der ftänbigen
Sranbtoadie gelang es, ben 23ranb in
turner 3eit 3U löfdjen unb es bürfte
aud) ber Sranbfdjaben nidjt all3u grob
fein.

21m 21bettb bes 2. Sanuars rourbe bei
einem 2Intiquar in ber unteren Stabt
ei n g e b r 0 d) en. Der Dieb erbeutete
einen Sarbetrag oon über Ur- 2000
in Dtoten unb ÖJtün3en unb auberbem
nod) Sibmudfacben unb feltene Srief»
marten im SBerte oon Ur- 1500.

21m 30. De3ember rourben oon ber
SoIi3ei toieber 3toei betrunlene
2lutofübrer angehalten. Der eine
oon ben beiben hatte bie gait3e 9tad)t
burd) ge3ed)t unb oor 8 Jagen auf ber
Scbübenmattftrabe, ebenfalls im ange=
truntenen 3uftanbe, eine Uubgängerin
umgefahren unb fid) bann ans bem
Staube gemacht.

Sergangenen tötonat feierte Uiäulein
Sba Scbneiber, bie Jouter .bes um bie
Surageroäfierforrettion unb um bas See«
Ianb fo bodjoerbienien £errn Dr. S. S.
Scijneiber, geroefener 2Ir3t in Scibau, in
ooller geiftiger fyrifdje ihren 80. ©e=

burtstag. 2Bir entbieten ber Subilarin
nadjträglid) nod) unfere beliebe ©ra«
tulation.

Historisches.
®ns Dtßtljaus bes äußern Statibcs 011 ber
3c«ahoit«ga[(e,
weldjes feit 1905 bas nun auf bas Ktrdjenfelb
bislogierte îllpine lülu;eum beherbergte, unb in
beffen Släumeit am 9. Oltober 1874 ber 3BeIt«
poftuerein gegrünbet warben ift, wirb gegen«
wärtig renoniert unb anbern 3®eden bienft«
bar gemadjt. ®er äugere Stanb war feit belt
©urgunbertriegen eine Bereinigung junger ipa«
triger, bie fid) bem Staatsbienft wibmen woll«
ten. 3n befagtem Slathaus tmtte" fie genau
bie gieidjen ütemter, Stiel, Dtefforts, Kammern
unb Berwaitungsbureaur, wie bie Stabt unb
SRepubiit Sern, ©s war ein getreues Spiegel«
bilb bes bcrnifdien Staatsorganismus. Dod)
waren bie Sauboogteien nur fittio unb be«

ftanbeu aus 120 alten Ritterburgen. 3u Oftent
oeranftaiteten bie Herren bes äußern Stanbes
prächtige Umzüge, wd KIciberprad)t unb ßurus
oft in feltfament ©egenfaß ju ben ftrengen
9Jianbateii ber wirilidicn Regierung ftanben.

Ülniio 1728 taufte bie ©efeiifdjaft bes auf«
fern Stanbes 0.011 ber Sdjüfsengefeilfdjaft um
4000 Stores einen iteii ihres ©efißtums gegen«
über ber untern Kaferne an ber 3eu9'haui5*
gaffe. Das o.otnei)me ©ebäube beherbergte bie

Sorbereitungsfchule für bie Staatsbeamten bis

jum liebergang im 3al)r 1793. Sis 1801 tagte
in beit feutalen Räumen ber heloetifdje Senat,
oon 1804 bis 1848 bie Dagfaijung, oon 1848
bis 1858 ber Stänberat unb oon 1859 Bis
1900 bas ©ibgenöffifdje Sdjwurgeridjt. Das
Stanbesrathaus hat oieie Çolititer oon Rang
auf feinen Seffeln gefel)en unb tonnte mandjes
erjähten oott figigen Debatten um ©efeßes« unb

Serfaffungsparagraohen. Sc" Sähe 1831 9®*

langte hier bie bernifd)e Serfaffung gut Sera«
tung unb 1848 bas neue Sunbesgefeß.
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118,221 zugestellt. Der Wertzeichen-
verkauf im Dezember erbrachte 454,177
Franken, wozu an Barfrankaturen noch
Fr. 226,910 kamen, was insgesamt Fr.
631,087 ergibt.

Die Ortsgruppe Bern der Volksbewe-
gung „Neue Schweiz" hat eine Hilfs-
aktion für arme Familien von 23
Berggemeinden durchgeführt. Als vor-
läufiges Ergebnis konnten ca. 1200 Kilo-
gramm Lebensmittel und Kleidungsstücke
aller Art zum Versand gebracht werden.
Dieser Winterhilfe soll nächstes Jahr
eine Aktion größeren Stiles folgen. Klei-
der und Lebensmittel nimmt Frau E.
Stämpfli, Metzgergasse 47, entgegen.
lPoslcheck III/8345.)

Am 7. Januar fand zum ersten Male
ein Dîner des Bundesrates im
Frisching-Palais statt. Es wurde
vom Bundesrat zu Ehren des scheidenden
britischen Gesandten Sir Howald Wil-
liam Kennard gegeben. — Das Palais
war übrigens am 5. Januar zum ersten
male dem Publikum zugänglich. Das
1. Stockwerk, in welchem der Bundesrat
seine Empfangsräume hat, wurde von
rund 600 Personen besucht. Das Stock-
werk enthält vier Salons, ein Schlaf-
zimmer und ein Eßzimmer. Man zählt
darin rund 140 Bilder, hauptsächlich
Porträts, worunter wohl das interes-
santeste das des berühmten Abbe von
Wattenwpl ist, dessen Grab in der Bour-
gogne noch heute alljährlich von den
Familienangehörigen aufgesucht wird.

Die Zahl der leeren Wohnun-
gen in der Stadt ist im Zunehmen be-
griffen. Am 1. Dezember 1332 standen
in Bern 550 Wohnungen leer, ein Jahr
später waren es 330 und am 1. De-
zember 1334 schon 1133. Im laufenden
Jahre dürfte einem Leerwohnungs-
angebot von 2100 Wohnungen eine
Nachfrage für 1000^-1100 Wohnungen
gegenüberstehen.

Dieser Tage konnte das Ehepaar
Prof. A. Tschirsch in seinem schö-
nen Heim im großen Freundes- und
Schülerkreis das seltene Fest der gol-
denen Hochzeit feiern.

ch Karl Dängeli,
gew. Schuhmachcrmeister in Bern.

Am 18. November starb nach langem Leiden
im Alter von 53 Jahren Herr Karl Dängeli,
gewesener Schuhmachermeister an der Thun-
straße.

Karl Dangeli wnrde am 3. Januar 1376 in
Nenenegg geboren und verlebte dort seine In-
gendzeit. Bor 33 Jahren hatte er sich, nach
damals üblicher Wanderzeit, in Bern nieder-
gelassen und 1911 eröffnete er an der Thun-
stratze ein eigenes Geschäft. Im Jahre 1307
hatte er sich mit Marie Zaugg verheiratet, die
ihm stets eine treue und hilfreiche Gattin war.
Zwei Kindern wurde er ein treusorgender Vater.
Ein Herzleiden, gegen das er sich schon jähre-
lang wehrte, zwang ihn schon letzten Winter zur
Aufgabe seiner täglichen Arbeit. Für einen
Menschen, der so wie Karl Dängeli an seinem
Berufe hing, war das schwer zu ertragen.

Karl Dängeli war bei seinen Kollegen be-
liebt und geschätzt. Während 17 Jahren gehörte
er dein Vorstande des stadtbernischen Schuh-
machermeisterverbandes an. Wer ihn bei seiner
Arbeit besuchte, fand nicht den humorvollen Ge-

sellschafter, der er in seinen Mußestunden war.
Erst nach getaner Arbeit gönnte er sich ein Ver-
gnllgen.

Er selbst hatte in den letzten Wochen erkannt,
daß es für ihn keine Heilung mehr gab. Nück-
sichtsvoll suchte er jedoch die Gefährlichkeit seiner
Krankheit den Angehörigen zu verbergen. Am

4 Karl Dängeli.

18. November letzthin mutzte er für immer Ab-
schied nehmen. Gerne hätte man ihm noch ei-

nen langen, sonnigen Lebensabend gegönnt.
Seine Familie, seine Freunde, Bekannten und
Kollegen werden den lieben Verstorbenen in
ehrenden, Andenken behalten. 4. K.

Seinen 80. Geburtstag beging Herr
Abraham Ringt er, Kartograph
und Schöpfer moderner Landkarten, im
Dienste der Landestopographie. Der
Jubilar ist auch als Alpinist bestens be-
konnt: er unternahm seinerzeit die erste
führerlose Besteigung des Lauterbrunner
Mittaghorns. Ringier wurde verschie-
deutlich international ausgezeichnet, so

auch anläßlich der Pariser Weltausstel-
lung im Jahre 1300. — Am 9. Januar
feierte Frau Elise Moosmann-Haldi
ihren 90. Geburtstag in voller geistiger
und körperlicher Frische. Mit 6 Kindern
früh Witwe geworden, wirkte sie viele
Jahre lang als Pensionsmutter und
überlebte ihren einzigen Sohn, der
Kammerschreiber beim Obergericht war.
— In Hester geistiger und körperlicher
Verfassung konnte Frau Rudolf-
Proh st, die bekannte freundliche Lei-
term ihrer früheren Wirtschaftsbetriebe
am Hirschengraben, ihren 70. Eeburts-
tag feiern. In früheren Zeiten war sie
auch als kühne Ballonpilotin bekannt.

Der bisherige Sektionschef von Büm-
pliz, Hauptmann Walter Steiner,
ist auf Ende Dezember von seinein Amte
zurückgetreten, weil sein Bruder, Major
Hans Steiner, Kreiskommandant von
Bern wurde, was eine amtliche Unver-
einbarkeit zur Folge gehabt hätte. Zu
seinem Nachfolger wurde Oberleutnant
Hans Fankhauser, Kaufmann in Büm-
pliz, gewählt.

Am 6. Januar abends starb im Alter
von 73 Jahren Herr Fritz Hürzeler,
Direktor der Eewerbekasse in Bern. Er
leitete diese Kasse seit 1310 mit großem

Erfolg. - Am 5. Januar abhin sind
in Bern zwei stadtbekannte Aerzte un-
erwartet schnell gestorben, nämlich Herr
Dr. med. Robert Am st ad und Herr
Dr. med. Franz Steige r-Vatter.

Am 3. Januar nachmittags brach der
erste Brand dieses Jahres in der Stadt
aus. Es war ein Zimmerbrand in
der Junkerngasse, der durch Unvorsichtig-
keit entstanden sein dürfte. Der ständigen
Brandwache gelang es, den Brand in
kurzer Zeit zu löschen und es dürfte
auch der Brandschaden nicht allzu groß
sein.

Am Abend des 2. Januars wurde bei
einem Antiquar in der unteren Stadt
eingebrochen. Der Dieb erbeutete
einen Barbetrag von über Fr. 2000
in Noten und Münzen und außerdem
noch Schmucksachen und seltene Brief-
marken im Werte von Fr. 1500.

Am 30. Dezember wurden von der
Polizei wieder zwei betrunkene
Autoführer angehalten. Der eine
von den beiden hatte die ganze Nacht
durch gezecht und vor 8 Tagen auf der
Schützenmattstraße, ebenfalls im ange-
trunkenen Zustande, eine Fußgängerin
umgefahren und sich dann aus dem
Staube gemacht.

Vergangenen Monat feierte Fräulein
Ida Schneider, die Tochter.des um die
Juragewässerkorrektion und um das See-
land so hochverdienten Herrn Dr. H. R.
Schneider, gewesener Arzt in Nidau, in
voller geistiger Frische ihren 80. Ee-
burtstag. Wir entbieten der Jubilarin
nachträglich noch unsere herzliche Gra-
tulation.

Historisàes.
Das Rathaus des äußern Standes an der
Zeughausqasse,

welches seit 1995 das nun auf das Kirchenfeld
dislozierte Alpine Museum beherbergte, und in
dessen Räumen am 9. Oktober 1374 der Welt-
postverein gegründet worden ist, wird gegen-
wärtig renoviert und andern Zwecken dienst-
bar gemacht. Der äußere Stand war seit den
Burgunderkriegen eine Vereinigung junger Pa-
trhier, die sich dem Staatsdienst widmen woll-
ten. In besagtem Rathaus hatten sie genau
die gleichen Aemter, Titel, Ressorts, Kammern
und Verwaltungsbureaur, wie die Stadt und
Republik Bern. Es war ein getreues Spiegel-
bild des bernischen Staatsorganismus. Doch
waren die Landvogteien nur fiktiv und be-

standen aus 129 alten Ritterburgen. Zu Ostern
veranstalteten die Herren des äußern Standes
prächtige Umzüge, wo Kleiderpracht und Lurus
oft in seltsamem Gegensatz zu den strengen
Mandaten der wirklichen Regierung standen.

Anno 1723 kaufte die Gesellschaft des aus-
fern Standes von der Schützengesellschaft um
4999 Livres einen Teil ihres Besitztums gegen-
über der untern Kaserne an der Zeughaus-
gasse. Das vornehme Gebäude beherbergte die

Vorbereitungsschule für die Staatsbeamten bis

zum Uebergang im Jahr 1793. Bis 1391 tagte
in den feudalen Räumen der helvetische Senat,
von 1894 bis 1843 die Tagsatzung, von 1343
bis 1353 der Ständerat und von 1859 bis
1399 das Eidgenössische Schwurgericht. Das
Standesrathaus hat viele Politiker von Rang
auf seinen Sesseln gesehen und könnte manches
erzählen von hitzigen Debatten um Gesetzes- und

Versassungsparagraphen. Im Jahr 1331 ge-

langte hier die bernische Verfassung zur Bera-
tung und 1843 das neue Bundesgesetz.
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Unglückschronik
3 n ben Sergen. 5ltn 6. Sartuar

oerfefjlten nier 3talierter, bie non Sil»
oaplana aus bie 3fiorcIa=SurIet=Dour
madjen toollten, bie Dtoute unb gerieten
auf ein Sdjneebrett, bas 31t Dal ruifdjte
unb fie unter fid) begrub. 3n>ei oon ben
Dourifien, Roberto ©a^artiga unb
Fräulein äRaria Dorrattt, tonnten buret)
anbere Sïitouriftert 3toar rafd) aus bem
Sdfttee geborgen roerben, toaren aber
trobbem fdjon tot. Die fietdjert bes 5tb=
ootaten Slugufto ifiorro, ffiräfibettt ber
Settion ältailanb bes italicnifdjen Hilpert»
Hubs, unb feiner Sdjtoefter, Fräulein
fi^etta Sorro, tonnten erft am 7. ge=

borgen roerben. 5111e oier rourben in
ber fiirdje oon Siloapiana aufgebahrt.
— 21m 7. 3anuar gerieten oier firmer
Stifaljrer auf bem ©rohen St. 23ent=
ftarb in eine fiatoirte. Drei tonnten fid)
rafd) befreien, roäbrenb ber oierte, ber
Sunbesbabnangejiellte 3enm), erft rtad)
3toei Stunben als fieidfe aus bem Sdjttee
fterausgefdjaufelt roerben tonnte.

33ertebrsunfäIIe. 2tn ber 9Jtul=
benftrafje in Sern geriet ein Sdjul»
Inabe beim ,,3dben" unter bas Jointer»
rab eines 5toE)Ienautos unb erlitt einen
Seinbrud). — 3Iuf ber Strafte 3toi|d)en
Speidjen unb fianbmard) ftreiften Sater
unb Sofm ©ggenberger aus Drogen auf
bem SRotorrab ein 9Jläbdjen, bas filiate
unb eine jgirnerfdjütterung erlitt. Sater
Sggenberger rourbe oom So3iusfiü im
Sogen gegen einen Srellftein gefdjleu»
bert unb blieb tot liegen. Der Sobu
erlitt Seriehungen am 3Irnt. — 3n fia
(£Ijau.e=be=3fonbs rourbe einbetrunten auf
ber Strafee liegenber ltbrenfd)alenmadjer,
ber oom fallenden Schnee 3ugebedt roar,
oon einem Serner 3Iuto überfahren unb
getötet. — 3fm Seujahrstag fprang in
3BiI ber SReifenbe Gilbert Stehger aus
Srauenfelb oom fahrenben 3uge, ge=
riet unter bie Säber unb tourbe auf
ber Stelle getötet.

S o n ft i g e Unfälle. 3tm 7. 3a»
nuar tourbe auf ber Staatsftraffe 2tp=
pen3eII=$unbroiI beim gelsfprengen ber
Arbeiter ©mil Sdjmib oon einem nad)=
ftürsenben fjelsftüd getroffen unb er»
plagen. — Sei einer Dachreparatur
in Sdjtoaberlod) bei 5treu3lingen ftür3te
ber Sehrling Otto Dang oon fireu3lin=
gen_ fo unglüdlid) mit ber fieiter, bah
er im Spital ben Seriehungen erlag.

Kleine Umschau
geute, ant sweiten SBodjettenbe bes neuen,

Im?'" 3ot)res [inb wir wieber glüdlxd) beim
-Ulltagstrott angelangt. Es alles fdjDrt wieber
j~. ^ntäglic^, baft felbft bas bisherige „23ertter=
ntDtera=2Binter=ftltma" einem gan3 gewöijnli»

Sßtntertlima ^3Iatj gemadjt t;at. Die 5tälte=
welle ift ba unb Sdjnee gi&t's fo. maffenljaft,
ooß et nidjt mein fang» unb Mangtos unter
oen Strahiert' ber ^tttagsforme baljtnfäjrmiät,
t o noern butdj bie Stabtgemeinbe mit Sradjial»
gemalt

^
entfernt roerben muß. Dies ift nun

Jtoar nidjt befonbets erfreulich, für ben Stabt»
ober es freut bod) anfonft jung unb alt,

ott abrerinnen unb 9tidjtfïifah.rertnnen, SBinter«
[Portier unb 9tid)twinterfportIer unb felbft
^ueräat>ler. unb Steueräafilerinnen, bie ja bod)
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ju guter iieftt mit ihren Steuerbaren fut bas
SBegfdjaffen bes Sc|nees auflommen muffen.
ÏGir finb troft oller StrifenoerI)ärtung eben bod)
©emütsmettfdjen geblieben unb .lieben unferen.
gewohnten ©Sinter, toenn ruir aud> für ben ewi»

gen fyrüljling an ber JRioiera fdjwärmen. Siel»
teidjt ïommt es auch baber, baft roir troft aller
unferet Seftänbigteit unb Él)aratterfeftigïeit im»
merbin nod) [el)r uiel für „ütbwedjftung" übrig
baben, toie ia aud) Heine Xtifferenjen bas
„Sal? ber beften Eben" fein foltert. Stuftet»
bem aber ift uttfer „93erner»tRioiera=3Binistf.'
SUima" offne ijSfnüfet unb 9M)ümen taum beul»
bar unb bies finb 3wet Stlima=3ügaben, bie bas
üeben abfolut nidjt oerfdjönern.

9tber wenn aud) nun tlimatifd) altes utieber
in fdjönfte Orbnung getommen ift, fo ift roelt»
politifd) bodj nod) nid)t alles im 23tei. Saoal
unb ber Duce Ijaben ätoar in 3tom mieber einen
neuen iflalt mit 4 ipuntten unb 4 unterfdjrie»
benen iprototollen juftanbe gebracht, ben be=

geifterte ipreffemelbungen als äBenbepuntt im
©ölterilima unb SHarfftein in ber 3BeItgefd)id)te
bejeidjnen, aber in ben leftten 15 3ot)ren Rat
es eben fd)on fo oiele SBenbepunltc unb ®lart=
fteine gegeben, baft matt ber ©efd)id>te nidjt
meftr traut. Slon ber „ÜBeuberei" bat man
nidjt oiet gemertt unb bie TOartfteine rourben
balb b«cnad) ruiebet mo anbers tjingefetjt.
geute |aben ruir allerbings ben gr.often SEroft,
baft es [id> überhaupt Jaunt ntebr 3um Sibled)»
teren roenbett lönnte, toenn es autb mollte, unb
bas roirft fetjr berutjigenb auf alle bie aufge»
regten Steroen. 3n einigen tragen roerben roir
bann aud) über bas Sdjidfai ber Saar beruhigt
fein, fofern roir uns bermalen überhaupt bar»
über beunruhigen. 3d) glaube nämlid) taum,
baft bas Scftidfal ber Saar, ob es fid) nun fo
ober fo toenbet, einen fet>r nad)t)aitigen Ein»
brud auf bas 2BeItgefd)eben ausüben roirb. 2Be=

nige läge nad) bem Entfdjeib roirb bod) roieber
alles feinen geregelten — ober oielleidjt beffer
gefagt ungeregelten — ©ang nehmen unb nie»
ntanb roirb fid) met)r ben Ropf bariiber 31t

3erbred)en hoben, ob's babei gan3 mit rechten
Dingen 3tigegangen ift ober nicht.

So lauge uns nidjt ber atlerneuefte Stern,
ber übrigens and) fdjon 1200—1500 3ot)K att
feilt foil, 3U fef>r auf bie üappe fteigt, toerbeu
toir uns roohl aud) nidjt 3U ftavl echauffieren.
Da aber biefer Stern, felbft nad)> ben peffimifti»
fdjeften ißeredjnungen erft in einigen taufenb
3a|ren anfangen roirb uns gefahrlid) 311 roerben,
toerben toir bis borthin toohl nod) fo manchen
„9lid)teinmifd)uiigspatt" abfdjiieften, nur um ihn
bann aus „sacro egoismo" ober anbeten roict)»

tigen ©rünbett nidjt eiit3Ul)alten, toentt fid), ©c»
iegentjeit sunt 23rud) bietet. Hub aufterbem ift
ja 1935 nidjt nur ein politifdjes, fonbertt and)
eitt aftronomifches 3ot)r. ©s Brint uns 4 par»
tieile unb eine ringförmige Sunnenfinfternis,
Dort lueldjett toir 3'Säin allerbings leine ein»

3tge feljett werben. Dagegen werben 91ad)tfd>wär=
nter wenigftens bie eine ber beiben totalen
TOonbfinfterniffe genieften lönnen, falls es am
16. 3ult itid)t gerabe regneu follte. ütufterbem
werben an ben oerfdjiebenfteit Orten bes SlBelten»

vaumes nicht weniger als 8 Kometen auftauchen
unb über bie gimmelsbaljn Hetiern. gür hintm»
(ifdje älbwechfluttg ift alfo genügenb geforgt unb
für irbifdje 3o>ifd)eufäIIe ic. werben wir fdjon
[elber forgen. 3n biefer S3e3iel)ung IjaBen „üe
Draoaii" unb ,,gerr 91icoIe" fdjon gait.3 gul
oorgearbeitet.

Das 3ulimftsjahr fdjeint fid) aber at'tct) fottfi
auf mi))tifd>=pfv)choIogifd)en ©ebteten ausjetchnen
3U wollen. 3" ollen unferen bisherigen ÏOÎittel»
djeit, tint ben Eliarafter, bie SBergangenheit 1111b

bie fiofiibftsmôglidjïeitetT- ünferer - ®liimenfd)en
311 erfahren, alfo 3U 2t[troIogie, gorostopie,
©raphol.ogie, Ehtromantie >c. bürftc nun bcil»

bigft aud) bie „Stafologie" hinjulommeu. Ser»
fdjteben geftaltete -Julien gab es ja fdj.ort feit
bie' ÜBelt befiehl, gaft jebe Sd)öne hat irgenb
ein attberes, natürlich immer fdjöner unb fdjöner
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jgeftatfeles;.; 91äsä)en 'als': ©eburfstagsgefd)enï mit
auf bie 2BeIt betoinmen, aber bis jeftt legte man
bieten oerfdjiebett geformten Stäscifcit feinertei
tüiffenfdjäftlidje ©cbeuturtg bei. 3d, td) habe
fogar bis jeftt fetten geljört, baft. iidi irgettbeiit
glüheitber Setabon ausgerechnet in bas jedsdjeu
feiner Stngebeteteu oerliebt hätte unb id) i)nbe.
offen geftanben, auch- n.od> nie etwas oon „ei=
item -Jtäsdjcn jutit Äflffett" getjort unb es bürftc
wohl nur wenige hjtifdje ©ebictjte geben, bie bas
ïiâsdjen irgenbeiner ®enus bejiugen. Äut3, bic
3tafe |otte bis ieftt eigentlich [0 mehr eine
uebenfädjliche Sebeiitungtin ber Äülturftefd)id)te.
Jlutt hjelt aber jüngft ein gang heroorragenber
Dr. einen SBortrag über bas „Stajenatmen",
unb babei ftreifte er aud) bie pft)d).ot.ogifd)c
©ebeutung ber 9tafe unb er gab regenbe 9tuf»
fdjtüffe über ihre djaraïtérbeftimmenbeu fjormeit.
Es gibt alfo in erfter fiinie „männliche" utib
„roeiblidjc" 9tafett, wobei merlwürbigetweife bic
9tafeit männlichen Dpps [ehr oft ait toeiblidjen
Slöpfdien wachfett uttb umgetehrt bie 9täsd)eit
weiblidjen Dtjps auef) oft beim ftärteren ©e=
fd)ted|l 3U finben [inb. Ütufterbem aber gibt es
bei beiben 9ta[enge[d)Ied)tern nod) intellettuetlc,
fenfitioe unb materielle 9tafen 1111b 9cäsd)en.
Das ©efiiht prägt fid) babei im 9tafenrüc|en
aus, bas ÜJtaterieile ati ber 9tafenfpifte unb' ber
jjnteïïeït fiftt in ber ïtafenwurset. 9tgtürtid)
(attn uuiet biefett ttmftänben ein gaig roinsiges,
reisenbes Stumpfnäsdjen alle guten unb böfeit
EI;aratteretgenfd)aften feiner Drägerin 311m 9tus=
brud bringen unb ber fd)roärmeri[d).e Ütnbeter
braudjt fünftig. bie „Dreue" feiner Ülngebe»
teten nidjt me|r müljfam aus ihren oerträum»
ten ütugen herous3ubud)ftabieren, fonbern er
nimmt einfad) ein 3eutimetermaft aus-feiner
Dafdje unb [teilt 9tafenmeffungen an. tlub
er wirb nicht met)r fingen: ,,3it beinen îtûgen
tjab' id> es gelefcn", fonbern „9tn beiner 9iafc
Ijab' ictj's ausgeincffeit". .9tatürlid)ntuft itjm. bic
Sdjöne 3Uer[t bas 9täsd)eu gebutbig |inhalten.

E h r i ft t a n .2 u c g g u e t.

Neue Probleme.
Das Saarabftimmungsrefuitat
3ft 's Sorgenünb ber tpreffe,
Hub auch im allgemeinen fonft
©on SBettenintereffe.
9Jian tippt balb I)in u"b tippt balb ber
ttnb tippt nad) alten Seiten,
itnb fpridjt baswifdjeu furchtbar ttiig
©on gaits nerrüdten 3siten.

ttnb auch in 9tom bie Äonferen3
©ibt 9tnlaft 3U ©ebenïeit:
„Statut matt ben 93te}fe=©uIIeiins. aud)
Stets oollen ©tauben fdjenfen?
biegt midlid) olles Hipp unb ftar,
©ibt's leine gintertüren?

' © .'"."•t 'J

-JBarunt lann man beim ben ©ertrag
9tid)t auä> gleid) publizieren?" ; -

Der 3"9 ber 3ett ift mnjtifrf) jwar.
JJiatt liebt 's ©eheinmtsträmen,
Do et) gang im Duntefn bleibt nteiit nur/
ÎBas fid) bes fiidjts iiuift fdjämen..
Drum rät man aud) itart hin uub: Iter.
ÏGas wohl; bghinter [teefte,

' Daft titan bett eigentlichen Stent
So fd;!au unb tlug oerbedte? ' '

' Dodj wie's aud) fei, eins ift ganz ttac:
Die aBettenwirtfdjaftstgge '

©leibt mit unb otjne -Jîoiit unb Saar
9!od) eine offne gtage. ' "

: Die Diplomaten fangen brinn'
3m Drüben itjre Sifctje,
3ebod) bie' StBirtfdjaftslrife Iöft
Sid) nidjt am — grünen Difdje.' ;

g 0 ti u.
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DvAlûâsekroiiik
In den Bergen. Am 6. Januar

verfehlten vier Italiener, die von Sil-
vaplana aus die Fuorcla-Surlei-Tour
machen Wollten, die Route und gerieten
auf ein Schneebrett, das zu Tal rutschte
und sie unter sich begrub. Zwei von den
Touristen, Roberto Eazzaniga und
Fräulein Maria Torrani, konnten durch
andere Skitouristen zwar rasch aus dem
Schnee geborgen werden, waren aber
trotzdem schon tot. Die Leichen des Ad-
vokaten Augusts Porro, Präsident der
Sektion Mailand des italienischen Alpen-
klubs, und seiner Schwester, Fräulein
Lizetta Porro, konnten erst am 7. ge-
borgen werden. Alle vier wurden in
der Kirche von Silvaplana aufgebahrt.
— Am 7. Januar gerieten vier Luzerner
Skifahrer auf dem Großen St. Bern-
hard in eine Lawine. Drei konnten sich

rasch befreien, während der vierte, der
Bundesbahnangestellte Jenny, erst nach
zwei Stunden als Leiche aus dem Schnee
herausgeschaufelt werden konnte.

Verkehrsunfälle. An der Mul-
denstraße in Bern geriet ein Schul-
knabe beim „Zyben" unter das Hinter-
rad eines Kohlenautos und erlitt einen
Beinbruch. — Auf der Straße zwischen
Speichen und Landmarch streiften Vater
und Sohn Eggenberger aus Trogen auf
dem Motorrad ein Mädchen, das stürzte
und eine Hirnerschütterung erlitt. Vater
Eggenberger wurde vom Soziussitz im
Bogen gegen einen Prellstein geschleu-
dert und blieb tot liegen. Der Sohn
erlitt Verletzungen am Arm. ^ In La
Chau.r-de-Fonds wurde ein betrunken auf
der Straße liegender Uhrenschalenmacher,
der vom fallenden Schnee zugedeckt war,
von einem Berner Auto überfahren und
getötet. — Am Neujahrstag sprang in
Wil der Reisende Albert Metzger aus
Frauenfeld vom fahrenden Zuge, ge-
riet unter die Räder und wurde auf
der Stelle getötet.

Sonstige Unfälle. Am 7. Ja-
nuar wurde auf der Staatsstraße Ap-
penzell-Hundwil beim Felssprengen der
Arbeiter Emil Schmid von einem nach-
stürzenden Felsstück getroffen und er-
schlagen. - Bei einer Dachreparatur
m Schwaderloch bei Kreuzlingen stürzte
der Lehrling Otto Lang von Kreuzlin-
gen so unglücklich mit der Leiter, daß
er im Spital den Verletzungen erlag.

kleine IIiAsekâ
Heute, am zweiten Wochenende des neuen,

!jWen Jahres sind wir wieder glücklich beim
UNtagstrott angelangt. Es alles schon wieder

?utäglich, daß selbst das bisherige „Berner-
Nwiera-Winter-Klima" einem ganz gewöhnli-
chen Winterklima Platz gemacht hat. Die Kälte-
welle ist da und Schnee gibt's so massenhaft,
daß er nicht mehr sang- und klanglos unter
den Strahlen der Mittagssonne dahinschmilzt,
wndern durch die Stadtgemeinde mit Brachial-
gewalt entfernt werden muh. Dies ist nun
War nicht besonders erfreulich für den Stadt-
WL, aber es freut doch ansonst jung und alt,
5

yahrerinnen und Nichtskifahrerinnen, Winter-
sportier und Nichtwintersportler und selbst
^ttuerzahler und Steuerzahjerinnen, die ja doch
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zu guter Letzt mit ihren Steuerbatzen für das
Wegschaffen des Schnees aufkommen müssen.
Wir sind trotz aller Krisenverhärtung eben doch
Gemütsmenschen geblieben und lieben unseren
gewohnten Winter, wenn wir auch für den ewi-
gen Frühling an der Riviera schwärmen. Viel-
leicht kommt es auch daher, daß wir trotz aller
unserer Beständigkeit und Charakterfestigkeit im-
merhin noch sehr viel für „Abwechslung" übrig
haben, wie ia auch kleine Differenzen das
„Salz der besten Ehen" sein sollen. Auster-
dem aber ist unser „Berner-Riviera-Winterd
Klima" ohne Pfnüsel und Rhümen kaum denk-
bar und dies sind zwei Klima-Zugaben, die das
Leben absolut nicht verschönern.

Aber wenn auch nun klimatisch alles wieder
in schönste Ordnung gekommen ist, so ist weit-
politisch doch noch nicht alles im Blei. Laval
und der Duce haben zwar in Rom wieder einen
neuen Pakt mit 4 Punkten und 4 unterschrie-
denen Protokollen zustande gebracht, den be-
geisterte Pressemeldungen als Wendepunkt im
Völkerilima und Markstein in der Weltgeschichte
bezeichnen, aber in den letzten IS Jahren hat
es eben schon so viele Wendepunkte und Mark-
steine gegeben, daß man der Geschichte nicht
mehr traut. Von der „Wenderei" hat man
nicht viel gemerkt und die Marksteine wurden
bald hernach wieder wo anders hingesetzt.
Heute haben wir allerdings den grasten Trost,
dast es sich überhaupt kaum mehr zum Schlech-
teren wenden könnte, wenn es auch wollte, und
das wirkt sehr beruhigend aus alle die aufge-
regten Nerven. In einigen Tagen werden wir
dann auch über das Schicksal der Saar beruhigt
sein, sosern wir uns dermalen überhaupt dar-
über beunruhigen. Ich glaube nämlich kaum,
dast das Schicksal der Saar, ob es sich nun so

oder so wendet, einen sehr nachhaltigen Ein-
druck auf das Weltgeschehen ausüben wird. We-
nige Tage nach dem Entscheid wird doch wieder
alles seinen geregelten — oder vielleicht besser
gesagt ungeregelten — Gang nehmen und nie-
mand wird sich mehr den Kopf darüber zu
zerbrechen haben, ob's dabei ganz mit rechten
Dingen zugegangen ist oder nicht.

So lange uns nicht der allerneueste Stern,
der übrigens auch schon 1200—ISOlZ Jahre alt
sein soll, zu sehr auf die Kappe steigt, werden
wir uns wohl auch nicht zu stark echauffieren.
Da aber dieser Stern, selbst nach den pessimist!-
schesten Berechnungen erst in einigen tausend
Jahren anfangen wird uns gefährlich zu werden,
werden wir bis dorthin wohl noch so manchen
„Nichteinmischungspakt" abschließen, nur um ihn
dann aus „sucro eZ-oismo" oder anderen wich-
tigen Gründen nicht einzuhalten, wenn sich Gc-
legenheit zum Bruch bietet. And außerdem ist

ja 1S85 nicht nur ein politisches, sondern auch
ein astronomisches Jahr. Es brint uns 4 par-
tielle und eine ringförmige Sonnenfinsternis,
von welchen wir z'Bärn allerdings keine ein-
zige sehen werden. Dagegen werden Nachtschwär-
mer wenigstens die eine der beiden totalen
Mondfinsternisse genießen können, falls es am
1ö. Juli nicht gerade regnen sollte. Außerdem
werden an den verschiedensten Orten des Welten-
raumes nicht weniger als 8 Kometen auftauchen
und über die Himmelsbahn klettern. Für himm-
lische Abwechslung ist also genügend gesorgt und
für irdische Zwischenfülle rc. werden wir schon

selber sorgen. In dieser Beziehung haben „Le
Travail" und „Herr Nicole" schon ganz gut
vorgearbeitet.

Das Zukunftsjahr scheint sich abet auch sonst

aus mystisch-psychologische» Gebieten auszeichnen

zu wollen. Zu allen unseren bisherigen Mittel-
chen, um den Charakter, die Vergangenheit und
die Zukunftsmöglichkeiten unserer - Mitmenschen
zu erfahren, also zu Astrologie, Horoskopie,
Graphologie, Chiromantie tc. dürfte nun bäl-
digst auch die „Nasologie" hinzukommen. Ver-
schieden gestaltete Nasen gab es ja schon seit
die Welt besteht. Fast jede Schöne hat irgend
ein anderes, natürlich immer schöner -und schöner
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gtstaktetesi, Näschen äls'tGeburtstägsgeschenk nnt
auf die Welt bekommen, aber bis jetzt fegte man
diesen verschieden geformten Naschen i keinerlei
wissenschaftliche Bedeutung bei. Ja, ich habe
sogar bis jetzt selten gehört, daß. sich irgendein
glühender Seladon ausgerechnet in das Naschen
seiner Angebeteten verliebt hätte und ich habe,
offen gestanden, auch noch nie etwas von „ei-
nein Mschen zum Küssen" gehört und es dürste
wohl nur wenige lyrische Gedichte geben, die das
Naschen irgendeiner Venus besingen. Kurz, die
Nase hatte bis jetzt eigentlich so fyehr eine
nebensächliche Bedeutung-in der Kulturgeschichte.
Nun hielt aber jüngst sin ganz hervorragender
Dr. einen Vortrag über das „Nasenatmcn",
und dabei streifte er auch die psychologische
Bedeutung der Nase und er gab reizende Auf-
schlösse über ihre charakterbestimmenden Formen.
Es gibt also in erster Linie „männliche" und
„weibliche" Nasen, wobei merkwürdigerweise die
Nasen männlichen Typs sehr oft an weiblichen
Köpfchen wachsen und umgekehrt die Naschen
weiblichen Typs auch oft beim stärkeren Ge-
schlecht zu finden sind. Außerdem aber gibt es
bei beiden Rasengeschlechtern noch intellektuelle,
sensitive und materielle Nasen und Naschen.
Das Gefühl prägt sich dabei im Nasenrücken
aus, das Materielle an der Nasenspitze und der

Intellekt sitzt in der Nasenwurzel. Natürlich
kann unter diesen Umständen ein ganz winziges,
reizendes Stumpfnäschen alle guten und bösen
Charaktereigenschaften seiner Trägerin zum Aus-
druck bringen und der schwärmerische Anbeter
braucht künftig, die „Treue" seiner Angebe-
teten nicht mehr mühsam aus ihren verträum-
ten Augen herauszubuchstabieren, sondern er
nimmt einfach ein Zentimetermaß aus seiner
Tasche und stellt Nasenmessungen an. And
er wird nicht mehr singen: „In deinen Augen
hab' ich es gelesen", sondern „An deiner blase
hab' ich's ausgemessen". Natürlich muß ihm. die
Schöne zuerst das Naschen geduldig hinhalten.

Christian L ueg g u et.

krokleine.
Das Saarabstimmungsresultat
Ist 's Sorgenkind der Presse,
Und auch im allgemeinen sonst

Von Welteninteresse.
Man tippt bald hin und tippt bald her
And tippt nach allen Seiten.
And spricht dazwischen furchtbar klug
Von ganz verrückten Zeiten.

Und auch in Rom die Konferenz
Gibt Anlaß zu Bedenken:

„Kann man den Presse-Bulletins auch

Stets vollen Glauben schenken?

Liegt wirklich
' alles klipp und klar,

Gibt's keine Hintertüren? - - sz

Warum kann man denn den Vertrag
blicht auch gleich publizieren?" -

Der Zug der Zeit ist mystisch zwar, g

Alan liebt 's .Eeheimniskrämen, -,
Doch ganz im Dunkeln bleibt meist nur, f

Was sich des Lichts muß schämen..
Drum rät man auch stark hin und her,.
Was wohl dahinter steckte,

" Dast man den eigentlichen Kern
.So: schlau und klug verdeckte? -

Doch wie's auch sei, eins ist ganz klar:
Die Weltenwirtschaftsl'age -

Bleibt mit und ohne Rom und Saar
Noch eine ofs'ne Frage.

: Die Diplomaten fangen drinn'
Im Trüben ihre Fische,

Jedoch die Wirtschaftskrise löst
Sich nicht am — grüne» Tische. ' "

Hotta.
Verantwortliche.Keäalction: Dr. k4ans kracker, /Viuristrasse 3, lel. 33.142; )ules >Ver6er, kleuenssasse 9, l'el. 23.379.
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